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Neue MÜl!1Ichenell' KönoarchiteldulI' Von !Ir. Roland Schupp, München
Der Bann. der lange Jahre nal:h dem Kriege iJber dem Bau­

Icben Münchens lag, ist erst alImählich mit der NeukoHsolidierung
der WirtschaftsverhäItnisse nach der wertezerstörenden Inflations­

in diesem Jahre von einer Art Kinofieber ergriffen zu sein; nahezu
40 Kinobauprojekte tauchten in dicser Zeit auf und kaum ein Mo­
nat verging, in dem die Oeffentlichkcit nicht von der MiHeHung der

Schauburg Mutlchctl, AußcnaUoicht. Entwurf: Arrh. FlDA. Dip[.Ing. H,\!U1S Atzuubed,
Ausführung: g:!uunterllehmung Har!l:tub c," Elcllb,luer, .Mitnchen

zeit gewichen. Während sich die HaLttätigkcit in den erstcn Nach­
revo]lltiollsjahren im wesentlichen nur auf staatliche lind kommuuale
Bauten, sowie der Zahl nach auf wenige Privatbauten beschränkte,
die der bodenständigen Architektell- und Bauunternehmerschaft nur
einen unzureichcnden.- BeschäftigllngsspieJraum boten, brachte das
.Jahr 1926 in Ucbercinstimmuug mit der BaumarktentwickJung auch
in den Übrigen deutschen Großstädten zum erstenrnat eine Bau­
belebung in breiterer Front. Neben dem stärkeren Ingangkommen
der Wohnungsballtätigkeit wurden mit Bcgil1Jl des Jahres 1926 aucJl
zahlreiche Bauten auf dem Gebiete der reinen Zweckarchitektur in
Angriff genommen, wobei unter den Neuschöpfullgen aus dieser
Zeit bis in die Gegenwart   abgesehen von Behörc.lenbauten _
die errichtung einer Reihe \'on Geschäftshäusern und vor allem
von Kinoballten Erwähnung verdient.

Am fruchtbarsten gestaJtete sich Hir München das B<1ujallr 1926
- soweit reine Zwec!<bautell in Frage kommen - z\\reifeHos aui
dem Gebiete der Kinoarehitektur. MÜnchcns Geschähs\vclt schien

Ausarbeitung neuer Pläne fÜr Kinonell- und umbauten Überrascht
wurde. Erfreulicherweise blieb es aber nicht IIUt' beim Planen,
sondern eine ganze Anzahl dieser Bauproiekte wurde in diesem
und in dc!! nächsten Jahren auch in die Tat umgesetzt. In klirJS[­
lerischer und bautechnischer Hinsicht bedeuten die ill dieser Pe­
riode entstandenen Thearerschöpfullg-en nber MÜnchens Stadt­
grenzen hinaus ohne Zweifel einen Markstein für eHe !,;'csarnte
deutsche Kinoarchitekttlf, da in ti'lünchen in diesem Jahre nicht !Iur
eines der größten earopäischen, sondern auch eines der ILlodernsten
Filmtheater gebaut wurde. Aus der Reihe der Miinchener Kino­
bauten dieser Periode seien im Nachstehcnden drei der architek­
tonisch interessantesten eincr kurzen \VOrdigung 1!nterzo en,

Die Dominante der Münchcner Kinoarchitektur bildet zweifel­
10$ der Phöbus-Palast, der mit eincr Ge<;amthestnhlulIg von 2200
Plätzen in einer der repräsentativsten Srraßen der Stad! in der
kurzen ßauzeit von nicht ganz 6 Monaten <.wiR"cführt wurde. Das
Theater wurde nach den rWnen des Miincl1nl'f An.:hif,:kü.:n BDA.
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l!ah1J1l' \'011 .Envcikrnng-sbaatcIl schritl. f)<tI1CbCIi hai anch dit'
FreiR<lbe der gewerblichcn Räume von der b.vang.sbcwjrtschaHun
lilld der im Zusammenhang hiermjt einsetzende UmschichtllngS­
prozeR in der ß;:;setzung det Laden- llnd Clcschäftsräumc den
T11ittJcrcn U11d kleinererl Halluuternclullllugcl1 CillC!l zllfricdclJstellclI­
dcn . AnftragscilI.>;anz gebracht. Der Rationalisienlll1{3prozeß hat
im Hal!. cwerbl' ulld dcn einze]nen Zweigen der Baustoffindustrie
sowohl durch die foris..:hreitende UmSrelIlll!g auf arbeits sparende
Haumethoden und bctriebstechni che Verbesserungen wie auch
durch zahlreit:he Ver chmelZl\ngen llud Zusammenlegungen von
Betrieben beträchtliche f"'ort<:;chrittc gemacht Als wcrtvoJIe
I::nnngensch,:tft kann ferner die (Jrlllldung der Reichsforschuflg':)­
!2:esellschaft für \Virt<;chaftlichkcit im Ball- und Wohnnngswesen
bezeichnet werdcn, eleren Tätigkeit hir die weitere Vervollkoll1tl1­
IlIltlg dcr in Umbildutl.;2. bC,f;riffeucn BauverfahreIl sowohl in bezug
auf die Bantechnik wie dfe Verhesserung der Baumaterialft;!j
Große  erW,irtcll läßt. Nicht zuletzt könncn auch die Fortschritte
uei der Normung V01\ Bauteilen tlltd Baustoffen ab ein wertvolle.<:,
Aktivum hezeichnc! werdc!!, das in das neue Jahr mit hiniiber  C'
!loml11en wcrdell kann.

\Vas die Frage der Lntwicklung der Bauko tell im Jahre 1927
betriff!, ist von Interesse, daß neben der Erhöhung des Realzinses
in starkem Maße auch die .crhbhnng der Baustoffpreise und Arbeits­
1ü11!le die Ge am[balLkosten gesteigert bat. Der Baustoffindex ist
berncrkCrJswerterwebe von 119,7 im Jauuar auf 155,1 im März.
1608 im Juni. 161.0 im August und 162,4 im September gestiegen.
1':rs't der RÜckgang der Ba;lstoffanfordefUllgen im Oktober hat ein
Sinken der Indexziffer auf 162,0 und im November auf 161,2 mit
:oich gehJi1cht. 1I1 glclch('r Weise zeigen Clt1ch die Stundenlöhne in
den ersten JO Monaten des Jahres 1927 für gelernte Arbeiter eine
Steigerung um 6,9 Prozent l1/ld für ullge!ernte Arbeiter IHn 7,9 Pro­
zent. Die amtlich ermittclten Stl1ndenlöhne im BauRewerbe be­
tnu:;ell fiir gelewte Arbeiter 3m 1. Jalll1ar 115,2 IIml am 1. Oktober
123,2, ftir ange!ernte Arbeiter in gleicher Weise 93,4, hzw. 10U,8.

Die fordcfLWg der Ballwirtschaft auf Aufhebung der Zwallgs­
\virtschaft im \Voilllungswesen hat im Jahre 1927 zwar noch nicht
zn dem erstrebten Erfolg geführt, jedoch haben die erreichten Mi[­
denlngen beim 'vVohnungsmangelgcsetz lind Reichsmietenge etz
und insbesondere dfe frcigabe der gewerblichen Räume dazu bei­
getraKen, dfe noch he"tl2hcudet1 Härten erträglicher zu gestaltcIl.

Nach diescm Ucberblick über das im Jahre 192i .ErreIchte lind
Geschaffenc "ci nanmehr der Ver uch untern01Jlmetl. in deI! lJach­
stehcllden Allsfiihmngcn eine Plognosc hlr die AII sichtel1 der
U.:;.tl\vfrtschaft und die .Entwicklung der Balltäti:deit im .Jahre 1928
zu sleJJen. Ohne alIzu schwarz zu sehen, miissen diese uach La e
r.ler Dinge, um dies schon vorweg zu nehmen, jedoch al!:> nicht be­
sonders günstig bezeichnet werden. In erster Lillic hängt die .Ent­
wicklung der BautätJgkeH im Heuen .Jahr wiedcl um VOll der Lösung
des YinanzjcrulJgSPfOblems ab.

Legt mall fÜr das Jahr 1928 das ,r:;lciche B,llIprogramlJl ZLI­
das voraussichtHcJ1 das Er.l::-ebllis der \Vohnung-sballtätigkeit

des 1927 bildcn wird, nämlIch etwas über 200000 \\1011­
nUI1 enJ '<:'0 muß der Finanzbedarf mit RÜcksicht auf dle inzwischell
eim,etreteIlen Aendcrllllgen in bezul;; auf die .ErhÖhung der Bau­
kosten auf rund 2,5 Milliarden RM. reral1schlagt werdeu. Bei
c!ic cr Rechnung ist ein durchschnittlicher Kostel1bctr 8g von 12000
J M. [Jro Wohrnll1g angenommen, da im Rahme1t des Reicl1s­
wOhnUll.Rsbanprograrnms lieben Kleinwohnung.cl! aach Vier- lilIe!
hil1izi1llmefWohnul1j.(cll errichtet werdell. VOH diescr Summe
steheIl rechnerisch fLlnd 750 Millionen RM. aus dem Hal1szillsstclIcr­
aufkommen filr zweite Iiypothcken Zur VerfÜgung. Nimrnt man
ferner an, daß dic Spark ssen und Hypothekenbankcn im Jahre 1928
einen giclchcll .EinlagcllZllwachs wie im abgelaufenen Jahre 7,11 vcr­
zeichnc!! habcn, so ist danlit ZII rechncn, daß dic öffentlichen Spar­
kassen in der Lage sein dii1ften, etwa 500 bis 600 Millionen RM.
fiir erstc Hypothekcn flÜssig 7.tl l!1aCheli. Weiterhin dilrftell d;,--,
öffentlich-rechtlicheil Vcrsichcrungsg-cscl!schaftclI ulld die Bau­
kreditgenossenschaften fÜr Haufinanzicnrugszwecke einen Betrag
Yon rund 200 bis 250 MiJIionen RM. bereitsteHen könncll, so daß
fÜr daS" RCidl<;WohlHlw,sbanproJIramm 1928 insgesamt etwa 1450
bis 1500 Millionen RM. Zlir Deekun}.{ des finanzbedarfs zur Vcr­
:iigUng stehe!!. Da die Gesamtbaukostcn sich wic yorgcnallut,
Jcdoch auf rllnd 2,5 Mil!iarden RM. belaufen, bleibt eiu Fehlbetrag
votl rund 1000 Millionen RM. offen. Zllr Deckung- dIeses Fehl­

Ankäuie zum Wettbewerb hi.r lien Neubau einer Ifauptreuerwaclte
und eines Verwaltungs gebäudes auf dem Lessingplal.l in ßreslau.
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betrages stehcl[ zwei .rvlö lichkeiten offen, und zwar: Culwcdt.:r der
private KapitaltIlarkt komnlt filr dic Beschaffung dieser Gelder allj
oder die Reichsregierung Rcnehmigt die Aufnahme eIller \Vohnungs­
banamlalldsalllc:ihe in cntsprechender Höhe. Versagen diese bcidcll
Hi!fs(jucllell, so bleibt nnr die MÖl:;lkhkeit eine!' t:il1Sc]lriinkLltJg des
Wo]mul1gsbalrProg-ramll1s um ein Drittel, d. h. die Verringcrung der
Zahl der NCllballwol1l111l1 CII auf ruud 130000. abo '-luf dcn Stand
des Jahres 1923 Übrip..

Zur Beurteiluug, inwieweit der Privatkapita!markt in der Lage
ist, sich an der Ballf[nanzierung ZII beteiligen, muß hier darauf
hiug-ewicscll werdcn, daß die Lage des Marktes fÜr lal1gfrl tiges
Geld derzeitig- so ulIglinstig wie lIur mbdicb ist. Trotz des Ueher­
gall.\(CS 7.1101 8 prozentigen Pfandbrieflyp ist der Pfandbrfcfabsatz
der IiypothokenbaHken sehr begrenzt. Die R"iinstigelt BedinguII.l':ell
des FrÜhjahrs 1927, in dcm S i!ze VOll 6 Prozent bei einer Aus­
;::ahluug zwisclICn 94 und 95,5 Prozcnt vereinbar/. wurden, dOrhen
so hald nicht wiederkehren. ßewcg-on stch doch die hellfig-cn Zins­
sät7.c fÜr erste Hypothekcn in den Grcnzen von 9,5 bis] 1 Prozent
uud ffir zweite I-IypothekelJ zwisd1C1l 13 u11d 15 Prozent. Dabei
sind nur wellt):' Aussichten vorhaHden, daB Sie]l die Llge ,\llf dem
Bangcldm;)rkt äudert llnd daß alJdererseits auch mlf dem Pfand­
brieimarkt eine weselltliche Be!ebl111.\{ des Absatze  eintritt.

Nh..::ht llllberiicksichtigt darf in diesenl Zusammeuhang ferue!"
bleiben, daß zahlreiche Kommuncn im Jahre 192? 1)ereits erhebliche
Mittel ans dem Iiauszinsstclleral1ikoll1l11en ])i" ZUlU .Jahre 1930
vorweggenommen habc!!, wodurch sich bei dCII B<u]J)ro raI1ll11cn
dieser Gomeil1dcll im Jahre 192R (Jrheblichc Abstriche ergebcll
dLirftcll.

") Die AllfnahmeD lIer Wettbewerb'larbeiten \\-urdel! \"\m dcr Phot(llllJtelluug
des St:lrlt. Vcrme bungsamtr3 nrc lnllJ Phot. .Jiilko, gefcrt!lj"t.
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Um das blen!lcndc Fill<lllzienlllgsprobkul cilTer Lösung ellt­
gegellZL1fÜhrcn, muß ,"on der Reichsn;g-icrullg- und den Lcillder­
regierungen erwartet 'werden, daß sie mit Beginn des HCIIcn Jahres
sofort in die BcralHll  dieser fiir die Gesamtwirtschait und 1!15­
besondere fÜr die Bauwirtschaft höchst bedeutulIg-svoJ]en Jvlatcric
cÜltrc1en. Die \'cr3!1twortlichcn RcgiernugsstcJlcIl haben, da, wie
\"orstehend au::,gefiihrt, der pri\ ate Kapitalmarkt für die Finan­
zierung des BallProgramms 1928  o gilt wie gauz ausscheidet, nur
die f:ntschcidulT.Q;sl11og1ichkcit. entweder die Auhlahmc einer großc!]
ausläudischen \Vohrl1llu:;,>bauanldhc zn gcnc111UigCll oder die 'Woh­
lll!llgsbautälig1..eit im Jahre 1928 ill den1 \ or e!1anl1tel1 Umfang ein­
zlIschrankcll. Mit RÜckskht ltmlllf, uaß nach den f:rgcbnissell der
Reichswohnungszähfuug Deutschland infohe des verlorencll Krieges
ciuCIl \VOhrlll1Tgskhlbeswnd \'on 950 GGO ]rat. zu dem jahrr..::h wei­
tere 200 000 vVolrT1UI1 eJI als Neubedarf hilllllkommell.  o \viHl' cs
ein uT!verantwortliches Begiul1l'll, WCIlI! di<.: Reg:fertJngsslclle"
<!uge:::.ichts dieser Lt£.c da::. B<lIIPro.I TaJ1I111 hir 1928 schmakrn
wiirden. Oie SchiÜkn \ozf,ller,  e\H!ldh(,Oitlichl'f, sittlicher lllld
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wirtschaftlicher Art, die dllS dem \Vohtll!Itg- clend entstehen ::-llld in
ihrer GröBc Lind folge'\virkul1g so enorm, daß dere" Be:eiti.\1llng
als eine der vordrin lich"tcl1 Aufgaben des Reiches und der Länder
bezeichnet werden JIluß. Von diesem Standpunkt <-1\1$ kann
jedenfalls die Aufnahme CÜIC:;- Allslal1dskrcditcs zur hnanzierung­
des \Vohnnngsbauprog-rmnms 1928 "ls das kleinen  Uebcl gcgenfi\1cl
dCII allgemeine 11 Schadeu einer weitgehenden Beschränku IIg dc'S
\\'ohnungSncllbaucs allgesproch,"H werden. Da durch drc ßdebuuf;
der Bautätigkeit die gesamte Wirtschaft in weike1rcmlstcm Maße
befruchtet wird, dÜrften die von Seite der Reichsr.:.<.::ierllIlI{ ?:C!Ü:.'!]J
J!.em2chteJl Hedeakcn I!;e&eli die Aufnahme VOll AuslalIdsauleihen für
"uJiproduktive' Z"\\"ecke in dtE'sem F,l\!e völlk c:c.",enstaI1ds!os seil1.

Rückblick und Ausblick, insbesondere des Hamburger Bauwesens.
Von DrAng. 11 ans Ba It n, Reg.. Baumeister.

r
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Vor dem sonstigen deutschen Bau­
wcsell hatte die Hamburger Ardi­
tektenschaft in den letzten 20 Jahren
etwas voraus, was sie deullich von
den Kllnstzentren Berlin, München,
Dusseldorf oder etwa Breslau und
Königsberg unterschied: das war jene
cij:tentümliche Vcrb[ndunp: von eng­
ster Verwurzeltheit mit dem tIeimat­
boden und phantasti ch kühnem Drallf­
y:iingerwesen. Gewiß gab es auch
anderswo Führer von Überragender
Bedeutung, aber sie ragen doch mehr
als Einzelerscheinung empor nnd wir­
ken wie kleii1c Könige in ihrem Wtr
kUllRsreich. liambnrg hingegen hat
vielleicht nicht in solchem Maße

rr"l!nburg, Chi1e111lL15 Alleinherrscher im Kunstreich. viel­
mphr ist fHr die traditionelle Repu­

blik au der Uuterelbe eine dcmokr3.tisch geschlosscl1c Phal,llL\
von Kiinstlern VOll ganz einhcitlicher Bauy;esinnLil1!( und KUl1stzielen
typisch, in der zwar die Architektm', diB "konigIiche", die Vor­
llerrschaft hat, bei der aber auch Plastik und Kunsthandwerk und
Malcrci dienend und el'giill7.Clld flcrvorragelld n1itwirken. Und
selbst das Reldarnewcsen IlIit seiner e[lgcn Verbt!I1denheit mit der
HaltSWalldp;estaltnug bcg:il1l!l Hcncrdings als Gcstal!tm&sfaktor inliner
L'rnsthnfter itl ßctfacllt gezo.\ eI\ III wcrdeH,

Das sichtbare Kellllzeichel1 soh:her eiuhcirlicher Gesiulll!l1g ist
die Vorherrschaft des Klinkers aft der Straße /lud de!" farbigen
Putzfassade am 110f 1lJ1d an NehenRebälldc!l, femer da  steile Dacl!
ohne Dachauibautctl am Großwohnhaus oder das I:lachdach vor
allem bei den ::.tädtcbal1Uchen DOll1in<llltetl. vVohlgomcrkt sei, daß
es keinerlei Spalhlllg 111 der KÜnstkrschaft gibt; Klinker contra
Pntz, oder Steildach gegen Flachdach, Sotldern ill echter Mei­
terung der Gcsta!tur!gsmirtel werdelI je nach Situation od(;[ l\aiIIU­
wirkung das eitle oder das <ludere dnrdl!:;diihn. 'Wesentlich
spricht H:.\turgcm iß der fortsehriItlich-rrbchc Uci t des obersteH
ttambl!r. er Stadtan;hitekten Oberbal!direkt(Jr  Prof. Dr. h. c. Fritz
Ch1l1l1;lCher in scinen yorbnd!ichclJ Ldstullgen lufI, wic auderer­
seits der Sachvcrställdigenbeirat der Banpf!egekoIl11Uission .l';C­
sc1rmacksldiireml lind ansgleidw!ld sich auswirkt. -­

Mall kan" die Gegenwart kaum anders als eiue Uebcrgangs-­
zeit auseherL Trotz unleug-barer fortschritte. trotz der eillheil­
lichen FrOIlt haben sich in Frist kaum zweier Jahre doch mancher­
lei AenderU1U;el1 des GeschmHcks iu grJ!lldsatzlichef Iii!lsicht (;[­
gehen, so duB die Frage berechtigt ist; "Was tst kl\1tl11" 1! und
"\virtschaftlich geleistet wordcn, und wohin steuern wir?

VerslIchen wir diese Punkte zu klären.
Das Ende und der Anfang jeden genereilen Thetlla  iibet"

tIamburgs ßallwCSel1 wird die bauge f'rag-c 1](1ch Jt:  iib!;'rstaa!
licl\Qn LÖ:-;Hllg eine<; größeren Iiarnburg sein. Eiul!:ectl!d in aI!nl­
schmalt'll GIl'IJZCU, sicht der Staat die Zeit lIiih...-:r kommelI, \\-0 c<;
/licht nielli llloxlk'h  dll wird. wirt,:,:ch"ft1iche lHId \\-ohl!1icl10 Pt"()­
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blcme alligabe erecht Z\I losen. Wic der tiafcn und die Industrie
fortgesetzt AusdchnngsbcdÜrfnis habcn, 50 verlangt auch die wach­
ctlde Bevölkerung Ansicdluug in -Qecigneter Lage  ur Arbeits­
stätte und zur City.

Ist auch durch die Schaffung eines Groß-Altonas und NCIl­
tiarburg-WiJhelm burg eine Zwischenlösung erfolgt,  o fehlen doch
bbher aIIe Ansätze zu eincr wirklichcn städtebaulil:hen Arbeits­
.;;cmeinschaft. FolgJich ist ein städtebauJiches Planen von auGen
nach inncn nicht lllög!ich lInd alk Gningiirtc!politfk muß einst­
\Veilell Theorie bleiben. Aber auch die Präzisere HegreI1Z\ltlg- der
Zonen iÜr IwJ.ltstrie, landliehe Bdllweise lmd  iädtis{;he]] I3tagenbaJl
stößt auf manches Jiinder!li .

So ist in Iiarnburg der Gedanke des städtebaldichen Ausbaus
\'ou innen nach auRen realer und findet seine äußere Ausprägung­
in dem Bau einer Reihe größerer Straßenbrücken, der Elbbrücke
!lud einiger Hafenhallten des Il1gel1icurwcsens, aber auch in dem
An baIl des I-Iochbahrmctzes der Stadt und ihrer eigenen Vororte
,den Walddörfen] und Langenhorn durch den Bau einer besonderen
Schnellbahn vOn wenigen Haltestellen.

Intensiver noch empfinden wir den Vlillen zur inneren Neu­
orga1lisicrunQ.; fn der fortschreitenden Sanierung der Altstadt
zwfscltcll MönckebergsttaBe und Oberhafen. Der Etappe des
Baues eines Chilehallses [lud eines HalJinhauscs, des Montanhofes
und des Te]egraphenamtes fOlgt jetzt der ßau des Sprinkenhoies
durch Bans !lnd Os kar Gerson lind FritL Höger gemeinsam und
der Ball des Mohlenhofes durch die Architekten Klophaus, SdlOCh
l1T1d Z11 Puilitz. Kunde!l scholl die neucn Namen von eil1er ge­
wisscll Abkehr allzuwcit  chwciferrder Wclt-Phantastik und einer
I\iickkehr zur heimische II Art, so woJ1en diese Ncubantell auch
nicht allein kaLlfmi.itlnjsl:hen Zwecken dienen, wollen /licht nur
Kontorhaus sein,  ondern auch dem Detailhandel, dem Gewerbe
llnd Handwerk l1el1C Wirkungsstätten eröffnen inmitten der City
llud. was das \Vichtigste für Hamburgs weitere .Entwicklung sein
wird alle Berllfs taIluc werden hier in en er Nachbarschaft des
1fafe;l  als der l}rquclJe aBer BliUe  chaffen könneu. Die Gefahr,
d,!ß eine reine KOlltolhausstadt wie ein Bollwerk sk::h zwischen
J1afetl und Bahnhof oder Rathaus legte und zu einer Aushöhlung
der City VOut frischesten mut geführt hätte, 1st vermieden worden:
will mall doch sogar eitlen Teil der Salliefllllgshevölkerul1.11: hier
wieder ansiedeln, Harnburg findet gleich einem Antäus deli WeR
Zltm alten Mutterboden seiner Blüte zurilck. Unter diesen Um­
tänden erhalten die liellen Straßenzüge Jeder einzelne fÜr sich
ipdividuelJe Aufgabcn. Kurze Stlchstraße!1 mit KO!ltorhäusern
werden wieder VOll der Höhe des Geesthal!Res zur uiedern Marsch
lind ZlUn Hafen fLihren, breite Verkehrsbänder leiten den Verkehr
von dem Meßberg, Jiamburgs großem Gel11üsel11arkt, zum Rathaus­
markt lwd Pferdemarkt, und engCi'e Querstraßen er ällzen dies
organische Straßengerüst als \lVohn- und Werkstattstraßen. Was
diesem Städtebau das besondere Gesicht gibt, ist seine organische
GewacJlsellheit. ist aber allch rein kü.nstlerisch gesehen, die Ein
heitlichkeit von liausma::,se, Straßenbreite, Baumasscl1dYllamik LInd
den großen städtebaulichcn Dominanten. die hier ganz modern nlld
so garuicht histo1'isierclld aus deI! KOlltorhäuseru entwickelt
werden au Stelle der traditiowo1!ell Kirchen, Schulen Illld Paläs!c
von einst. Im einzelneu sei bemerkt, daß die ewige Vertikale HU))
auch bei diesem Bantyp iiberwunde!l zu sein scheint, die ruhige
fläche ab Vorau sctZl1ng- 211 jeder ReklaHlebesehriftU11,1.  triumphiert
als McrknlaI ntichteft1cr Sachlichkeit und Abkehr VOll aller
Theatralik nlld Romantik. Andererseits ergibt die Staffelballweise
des flachen Daches ungeahnte Möglichkeiten eincr architektonischen
SteigCIlllJ!{ zu Domilw!ltcll neuer Stadtschönheit. Neuerdings ist
,luch g-ep]alJt, die Dachflächen zu Dachgärten lind KinderspieIpJätzen
Zll gestalten und deli Anwohnern nelle Anreize damit zu ver­
schaffen. Der Klinkerbau gibt seiue dekorative Architektur allf,
dafür erwachsen ihm aus dem Siegeszug des Automobils a1s
Straßengcsta!ter lleue AusdcutungsmögJichkeiten: Wie das Ver­
kehrsintercsse fur das Auto große Kurvellradicr1 verlangt und
damit den Straßen alles Harte und Spitzeckige nimmt, entwachsen
der ntlIigeu KIillkcf\vand in ihren sanften Durchschwingungeil neu­
artige Lichteffekte feinster Ahschatticrung. Der Architcktur­
.l(cdauke der großell Schau wand Prägt sich i1l1iller stärker aus
sogar g-egeni1ber den Dil.chstaffell1, am Sprlukenhof herrscht er
restlos. In dieser Gestaltung kanu die moderne Lauflichtreklame
(lle laugerwartele LÖ'''"K ;.rprln ;.n. ctl   n leich hel TaK "nu p;.1
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Nacht organisch mit der Architeldur verwachst. 1st doch heute
die Reklame ein fundamentaler Wertmesser geworden fÜr die
wirtschaftliche Bedeutung einer Straße. Mögen die Häuser noch
so hoch lind so  chön sein, erst die modernc ronn der Reklame,
ihre Eiugliedemllg lind ihr Effekt ergebcn ein sicheres Urteil, ob
ein Sta.dtviertel Handelswert lrat oder nicht! Vorläufer soJcher
Art ist das Klo..::k01alluhochhaus alt! Hauptbahnhof.

Der Industriebau wI!rde hl tIamburg wcnig gepflegt, imlllerhin
sind eine Reihe von bedcutende!] Projekten in Vorbereitl!1Jg. Auf
fäUig groß ist die Zahl der fcrtiggeslellteu KiihJhausbJuten in
tlamburg, die in ihrer fenstcrlo igkeit interessante Aufgaben fih
den Künstler stellten und wieder zur groBen V'landhaftig-kcir.
drängtcll.

.Eine andere !licht miudcr große 13cdetltU!l.l'. erlangte der Bau
von nellen Lict.tspieIhallscru. Vier große Neubauten eutstanden,
mehr als drei andere sind iu der Vorbereitung oder AJlsfiihrJI!]g
begriffen.

Demgegenüher konnte der Umbau des Stadttheaters in seincr
unglücklichen Halbheit nicht nur ein fiuanzlelJes Defizit bringen;
entwachst es doch mit scillen unerschwinglichen blltrittsprciscn
immer mehr dem Gcsichts- und Jntcrcsscnkreis weiter Schieh!cll,
wie auch der Kirchenhan wenig in ErschcrUtlllJ!. [rat. De gleicIH)j[
blieb dei" Garagcnbau weit zurÜck, wie auch die durchschnittliche
Garagenmiete in ihrer tfnh  wyscntlich die Zunahmc Q!ts .i\l1to­
wesens gehemmt hat.
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Die öfietltlichell Bauten brachten neben dem Neubau des
Dienstgebäudes der finallzdeplltatiol1 am Gansemarkt uud des Ge­
sundheitsamtes vor allem Schulhausbaulen. Der Typ der Grund­
schuJc steht im Vordergrund: nicht weniger als 50 bis 60 NeH­
bauten saHen in deli nächsten 10 Jahren errichtet werden gegen­
iiher 94 vorhandencn. Gedacht \vird daran, jeder Schule 15 Klassen
in deu Maßen 'lall 8 zu 6 Meter 7,U geben liebst Zeichensaal, Sjngc
saa], Physik , Chc:mie  uud Biolop:iezillllllcr, Turuhalle und Gym­
na):,tikranllJ, 7,wei V./crkstäitcn lind Lehrer-, Sammlungs- uud
DirektoratsräuJ1le, fürwahr kejn kleines Programm, an dem sich
nach alter Hamburger Tradition weite Architektenkrcise werdcn
beteiligen können. In der KOlIstruktion verdräng-tc mehrfach der
Eisenhochball den ßetonbau als tragenden Bautei!. Oie Mec1lHlli­
Sterung der I3austel!c macht weitere Fortschritte.

Am stärksten war die Bautätigkeit im Wohn wesen. Hambur\2,
besitzt bei 1075000 Ejnwohnern mehr als 37000 Wohnuugslosc
und dabei vermehrt sich diese Zahl durch Zuzug VOll außerhaJb
noch ständig. Prozentual steht es ungünstiger da als wie die be­
Jlflchbarten Städte Lübeck, Bremen, KieL Magdebufj.; usw. Immer­
hin hat das vcrgangene Jahr einen \711 ohriH!lgszu wachs \'011 etwa
7000 gebracht, zu denen fast 3000 in Allgriff  el10l1lmene Woh­
l1UngCn !loch hinzukommen und man hofft für das neue Jahr es
aLlf 12000 Stück zu bringen. Gefeiert hat in tlamburg kein Bau­
Il'ndwerl< r, wrhl ober sind vielfach Löhne ilbcl' Torlf  ezahlr
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\Nordei!. Statt der .1- bis 4-Zimma-\VoJuwngen sind noch mehr
die Kleinwolmungen gefördert worden, aber eine Krisis der Ueber­
ättigung stcht in Sicht. Dllrcl1\veg mußte innerhalb der zu ellg
werdenden Landesgrenzen das Großwohnhaus kultiviert werden.
Schlitzoauten sind. nicht mehr ausgeführt worden, in allcn neuen
Blöcken konnten durch tlcfgemeinschaftctl und Oartenhäfe das
Wohne1emcllt von der geräuschvoJ!cn Straße zum Sti1/CII Hof hin­
oriemiert werden. An Versuchen, der Wohnkultur neue Förderung
zu geben, hat es daher nicht gcfehH. Der interessanleste war wohl
der Hau eines Laubengangna.uses, dc sen äußere Laufga]erien
Jan;re KorriUorc ersetze!!. Au den Blockecken yerJegte Treppen
häuser ersparen wesentlich an Kos[Cn llnU Raum. Andere Vcr­
sllcbe ga]ten einer rationellcren KÜchenwirtschaft und wurden auf
der Ausstellung: dcs BDA. vorgefÜhrt. Trotzdem zeigen nur wenige
Neubautcn den kleinen Ga:::.bratofen an SteHe des Kachelherdes
oder eine Küchendllrchreiche zum Korridor oder weniKstens zur
Eßstube. Die EtaRcn!:;entraIheizung fand weitere Verbreitun ,
desg-]eichen in der City die fernheizung:.

AUen Schlag-wonen neuer Sachlichkeit zum Trotz standen auch
im \Vohnhauswcsen äSlhetbche Probleme ohenan und waren die
eigentlichen Antreiber. Das mißverstandenc "Vort von der \Vohtl­
maschine erbrachte auch in tlamburg Typen, die mehr als Arrest­
lokal anmute)] dcn!! als Selbstzweck der \VohnHchkeit. Mehrfach
wurde vcrgcS<;CI1. daß die Maschine Mittel zum Zweck ist, nicht
ahcr Selbstzweck, daß es daher auch keine \Vohnmasehine al<;
SchIal{wort geben kann. Die Typisierungswut hnt die vergnüg.­
liehe folge gehabt, daH jeder Architekt seinen ciRe!1Cn Typ ab­
wcichend vom Kollegen  chuf und damit dcr IndividuaHsicrnll.g ein
Dcnkmal schnf. Nicht einfach \var es daher ofters, bei ver­
schiedenen, an eitlem Block beteiligten Architekten für gleichberuf­
liche BaulJCrrcn gleiche Iiaustiefell, gleiche Oc<;c1!oßhöhen unJ
!deichcn I'assadenrh.rthnms zu I.':rzie1cl1. Einhcit1ich \var a.ber doch
!iberal! der \Villr:: zur rl'hig-en Gesta1tuIIg ltnd die roma!Iti (;her;
Erker lind Ba]konc zu Bllterdnicken. l1as Strehen qach fl eUtId­
licher Farbig-heit verriet nicht nur der Putzbau, sondern auch uer
Klinker. Mehr 'md mehr wurde heUe 'fugung auch aIl1 Klinker
durcht:"eitihrt.  eJteIler huntgefugt. Vielfach wurde griipc ncnlllklln
vla!J!näßig- in Betracht g-ezo!::cn lind die Kcramik stark verwendet.
Das fIadlgu.1eckte GroBwohnhalls konute durch planmäßi.e:c 13e­
gÜllst/gun..; im Beba1!l1l1g- p!aIl für bestimmte neue Stadtviertel
stark J.':c1ördert werden. wie jn anderen Stautvierteln das Steildach
sich behauptete, a!Ierdil1.!-':::> nur durch Ver.dcht ani alle größere II
Aushauten. Die Anlage eines nieurigen Bodenkatnmerge::>chosses
heim FJachdachhaus ftihrte zu charakiervoJler fassade!lentwickJu1l
wie auch das schncclose JiaIllbllr).!,"('r Klima dem Typ mebr eut­
g;egenkomm!. als wie das Binl1l'lIdcuhchlands. Oifen aber blieh
die letzte und wichti stc Fra!-"':e. ob der Ansdrnck wirldicher
'Wohnkultur der Fassade an den Ünerm:jfH;!,. !1l0tH1mentdlen \VÜnden
erreicht worden ist. wo llicht maleli::>che AuflockenlIJK des Kubl1
erfol te.

Dies kalln cha hir die moderne Straße ;d" Ralltll Zl1l:;CgCbel1
werden. \;\,.'ic: der leere \Vohnrau1!1 er<;t behatdich und anheimelnd
wirkt durch seill rllvelltD.r, '<;0 be.g-irlnt  Hl<.:h die moderne Straße
<;ich wieder zu füncH mit D.llerlei charakterbtischen KJeirrhaukn.
Tankhiiu.,chen, \Vamllerhäuser. Fcuermelder, Bediirfni<.;answltcl1,
Kioske. Straßenh;inwe und RrUJHltn allf deI!  roßCtI \V011III,:';fclI
bereichern das Strdlknbi!d und könncn Z11 dcn gro[\cn oft so
wenig gdösteH und ilufzclockertcl1 SrraßcI1wiindcn wiedcr Maß
stab und anheimelnde I3indum;cn crg-ebcll. Es erwiichst eine neue
Kultur der Straße. Nicht weni  tr i).';t c!cau auch die: verfeinerte
Ladenkllltur bei mit ihrcn wundervollen SchauiE'nstern. Die Ar­
chitekturplastik schafft Ruhepunkte Jem AURc. Durch Verkehrs­
reduJl  teilt und vereinheitlicht sich das BiJd vom Verkehr. \Vic
es Autostraßen geben wird, wird es auch fuhrwcrk straßen :;.:cbcn
iu ihrer ma1crischen Verschiedenheit. Die Autofer11Straße wird Itl
absellbarcr Zeit fiamburp,; uberbrÜcken. Die ständig sich weiter
ausdehnende Fernheizung schaift auch im \Vin+er trockene BÜrger­
steige utld der Flugverkehr wird stäudige ErschciJILl!1g. Letzten
Endes gilt auch fÜr Iiambltrgs Bauwesen und seine Zukunft u.a
;:3ymbo!: die Tvctmik hal's Won nnu marschiert, Qni vjvr.-;, vena!
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Zweite Verordnung über die Verwendung des Kredits zur Förderung

des Kleinwohnungsbaues.
Auf Grund des S 5 des Gesetzes Über die ßcreitstelh1l1g VOll

Kredit znr fördcnmg des KlelnwohnungsballcS vom 26. März 1926
in der FaSSllng des Gcsctze  vom 2. JUli! 1927 (Reichsg-esetzb1. I
S. J26) wird nach ZIlStilll!1l\1Tl.Q: des Reichsrats hiermit ",,-,rordnet:

S 1.
Der zur F6rdcflltlg des Kkinwohllllllg"baJlcs bcstimluie Kredit

wIrd. VOll! Reiche deli Lindern als Darlehcn re!:;e1tnäßig auf die
Dauer \'011 drei Jahren nach dem jeweiligen Abruf gewiihrt,

Den ZiU!'Sdtz bestimmt der Reichsminister der finanzen im
Ein\'ernehmen mit dem Reichsarbeitsminister lInd de1l1 l\cichs­
wirbchaftsl1linistcr.

Bis zu 5 tV1i!!iOIlCJl RM. kÖHllcn Darlehen 7,[1 einem besonders
vC1'bf1l]gterr Zinssatz >;cwährt werden.

2.
20 MiJliolwn I M. verwendet der Reichsarbeilsmillister nach

dcn Vorschrilien der  S 3 lind .:1 des Gesetzes Übcr dic ßercit­
sleIlllIl.'5 von Kredit zur förderung des Kleinwol1nulJ.2:sbaues in der
Fassung der Bekanntmachung vum 2. JIlni 1927.

Bis zu 180 Millionen RM. werden entspre<.;hend dem jeweiligen
Bedarf auf die Länder ycrteilt. Davon WCI den 4 Millionen RM.
für Sondcrzwccke VOl weggenommcn; his zu 100 Mi11io'1en I?M.
werdc!! im Ver!uiJtlli.., der im Rcchnunj:(sjahre 1925 in den Ltilldem
zu \\'ohnbauzwecIH Il tatsächJich verwclldclcn ßcträ,2,e an f/,1t;<:­

bis Z1l 76 Millionen UM. im Verhältnis des im
I\8ChnuI\J.;shlhre in den Ländenl Zl! WoJ1Ilbauzwccketl be­
tillllnten Sol1aufkommens an IIau::.zi!lssteuerlllittc!u .vertej][.

S 3.
Die Oemeindevcl bande, Gemeinden eder All talten, an welche

die Kredite yon weitergegebcn werden, ml1SSell sich
'01' E1l1pfan,Q; der ausdriick1ich VCI pflichten, dic Kredite JUlr
ZL11' Förderung des Hallcs YOn KleinwoltnulIg-en Z11 verwenden.

Soweit Zwischenkr8dilc auf er tc IIvpotheken gegebcn werden
soUcn. ist der Kredit in der Regel an ::.o!che Anstalleil zu  ebe[l,
die erste IIYPolhcheu auf Kleinwohnungen gewähren.

Soweit Zwbcheukredite auf bffentliche Mittel gewahrt werdcll,
kann der Kredit von dcn Ländern 1l!1lliittelhar an die ßauhe1 ren
oder an die öffentliche Mittel begebcndeu Oemeiudel'erbällde, Ge­
il1einden odet all Allstalien weitef eg-eben werden.

H.
Mit de!! KredHen dtirkn llnr  okhe BallVOl'11<Ibell gefonlclt

werden, die !lach den Bestimmungen der Länder B,\t1szillssteller­
hYPotheken erhalten oder erhalten I(ö!lnen und bci dellen die Ge­
\vähr gegeben ist, daß die VVOhl!llngell !licht zn spekul;ttiverl
Zwecken verwendet werdet!.

Besonders zu berücksichtigen sind dabci solche Bauvorhaben,
bei dencn bewährte einhcitliche Typcucntwiirfe, ult iJach den
Grundsätzen eiucr sparsaulen Bau \veise i!llfgesteHt sind, mit Bau­
tcilen ausg-efuJ1rt die nach den deutschcli ßaunonnen ge
fertigt ::.ind. Der kanl] [1lJ tinvecllchmcn
mit einem vom Reichsrat bestcHten Ausschuß \Vohllung-sty-pen be­
eich!lell, fLlf die dres" YOfilllssetzlll!gcn besuJI([ers zutreffen.

9 5.
DiI: mil der WcHciJeHullg' der Zwi::.dleJlkl editc auf er»tc Hy­

jJothekcn bctral!tcn AlIsiaJ[etl gebclJ deli Kredit 7.Ll dem vom Reiclw
jewcils fc lgesetz:tcl1 Zinssatz; an die 13attherren weitc!'. Zur
Deckung ihrer Unkosten dÜrfen sie UIlr eillell vom Reichsarbeib­
minister im Einvcrnchmell mit dem Reichswirtschaftsminister zu
lJe'itimmenden VcrWltltllll skostellbeitr<lg- erheben.

Dü; Anstalicn können den Zwfschellkredit befristet gewiihrcll.
Sie mus:,>en a lf Antrag den Zwi::.ehcnkredit verlÜngerIl, wenn die
ft'njgste!!utlg des Balles und dic endgültige ßC1eihung !loch !!icht
mö.gJich war.

.S 6.
Der Vertrag Übel' die OcwJhrnng des ZW]::.chellkredits auf

I:rste Hypotheken :'>011 auch die BedingUllgcll enthaltcn, zn dcncn
das hypothekarbdw DarJchcrl gewahrt werdeu wird.

9 7.
Die Zwischenkredite <tllf erstc Hypothekcn diiffel! den Tei!

der gesamten 1311(1- und ßodenkosten nicht übersteigen, der mit
dllt;:r Grsfer! Iiypothc\{ bclil'llel! wird. SowC2it Hir einGI1 Tcn dieser

BeJeihl\JIg ein Gemcindcve-rband oder eine Gemcinde Rürgschait
Übernimmt, muß auch ein entsprechender Tcil des Zwischcnkredits
von dem Gemeindeverband oder der Gemeinde verbiirg-t werden.

S 8.
Ueber die Allszahhlllg der Darlehen an die Bauherren, iiber

die Abzüge 7.1lungl!l1stcl1 de<; Bauherren, uber die Verzin ullg und
dIe sonst dem ßauhen-n obliegenden Le!<;tungeu, üher die TilgllUg
lind uber die KLilldiguJ1r: ocr aas Rejchsmittc!1! gegebenen Zwischen­
lueoite auf er te Hypotheken und der aus Mitteln der Anstalten
gegebenen erstell tlypotheken, die diese ZwischeIlkreditc ablösen,
kaHl! der Reiehsar-beitsminister 1m EinverllChmen mit dem Reich&­
wirtschaftsministcr nähere ße<;till1J!!ungen erlasseu, von denen
Z1!lln.S'..ullslcl1 des Hauherfl! nicht abgewichclI werden darf.

9 9.
Die deI! Anstalten gcwähr!ell Kredile auf cl'ste Hypotheken

werden soron fälJjg-, wenn die Kredite diescl! Vorschriften zuwider
verwendet worden sind, il1sbe ondere die Bestellung der erslen
Hypothek verzögert wird, obwohl sie !lach .Entscheidung der
J.jndcr oder der vOn ihncn he<;til11mten Stellen zu tragbaren Be­

möglich wäre, In diesem falle sind die fÜlligcn Beträge
vom Tage des .Enwf"nges des Kredits an in Höhe von

2 vom Ifundert iiber dem Reichsbankdbkont am Auszahluogstage,
mindestew; aber 7.U eiuem Zinssatz von H vom Hundert, zu ver­
zinSen.

9 JO.
Die Lümler Übel wdchen oie bestimumng-sgemäße Verwendung

der Kredite.
" 11.

Dic Rcichsre iernllg kaun die DurchItihrung der Kredi lmß­
uahmen eiu::.tcIlclJ, weun ::.ich an! dem VVohllllngsb<1l11nark! eir1"
llll,l';erechtfertigte Preis::.teigerung bemerkbur macht.

S 12.
Die Verordtll1l1g tritt J1Jit dem 1. Dezember 1927 in Kraft. Mit

diescm Tage werdell die Veroldl1!lll.r.C!l fiber die Verweudung des
Kredits zur l'ördeflllig des Klcillwoll1Jlll1gsb<llJes vom 1. April 1926
11110 vom 24. Juli allfgehobeu.

VcrtrÜge Über die Gewährullg VOll ZWischcl1kreditell, die
zwischen AnstalteIl 1llld Bauherrc:n <1uf Onwd dieser Yer01"d1l!]lJgcll
abgeschlosscn won1\:1l sIl!d. werden durch diD !leHC Verordnung
nUr beriihrt, soweit cille ::.okhe ACllllcrtmK iu dCII Vt:rträgelI ,II1S­
drlicklieh vorgesehen i t.

Her I i 11, deli 15. November 1927.
Ullter::.\;hrifteIL

AusfülJrung-sbestimmungen zur Zweiten Verordnung über die
VerwendulJg des Kredits zur Pörderung des Kleinwohnungs baues.

Gellliiß S  5 und 8 der Zweiten VerOrdllt111g Über die Ver­
wendung des Kredits zur Förderung des KleinwollJlUllgsbal1cs vom
15. November 1927 bestimnIe ich im J:illverm:]l.lllCIJ mit dem
RoicJlswirtschaftsmilzister \vas fO],,"l:

9 1.
Die Austatten, welche den Zwisehenluedft auf erste Hypo­

theken weitergebc!!, rufen ihn erst dann beim r C[dH:: oder den val!
ihm hestimnHc!I Ste!Jcn oder bei der LalldesregicrulIg oder den
VOll ihr bestimmten Slelleu ab, wellll und sowei.t d<:r ßauherr die
Millel zur sofortigen Ballilll.s-ffihrung !1DJ1ötigt.

" 2.
Die Anstilltell geben deu Zwisc1l\mkrcdit <111 dcn Ballherrn ZlI

den gleichen Bedingungen weite!' zu dem sie ihll selbst erhalten
jedoch rcgeImäEig zunächst <11!f' drei Monate. Sie nllisscll deI;
Zwisehenkredit auf Antrag verlängern, wenn die fertigstel1uug des
Balles oder die endgiiltigc BeJeihung !loch nicht möglIeh war (& 5
der YcrwendungsverordlHlng VOll1 i5. ; ove!nber 1927).

9 3.
NimlJ1t der Banherr den Zwiscl1ellkredit Hi!u.:(,:r ab ueht Mo­

nate iu Ansprllch, so erhöht sich der ZInssatz 11m 1 v, H. Bei
etller Inal1Sprllehuahl1lu Über zchn Mon<!ie erhöht sich dGr Zinssatz
weiter 11m 1 v. I-I., bei einer Inanspruchnahme iil1cr zwölf Monate
weiter um 2 v. H. Diesc Zinsen fa1Jt;'ll je zur li,iiJfte dem Reiche
lind deu Uiuc!enl Z1!,
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4.
Die Anstaltcn dtiricII zur Deckung ihrer gesamtcn bei der

Begebung und Vlicdcrcinzichllng des Zwrschcokrcdiis entstehendcn
Unkosten nur einen VefwaHungskostcnhcitra.z erheben, der auf
das Jahr berechnet den Betrag von 0,5 v. Ji. nicht llbersteigt.

H.
Bei der Ocwährung des endgÜltigen hpo!hekarist.:heu Darlcl1Jl5

haben die Anstalten iolgende Bcding-ungcn einzuhalten:
a) Der nominelle Zinssatz des hypothekarischen Darlehns darf

den für die BesteUun  Itlaßzcbenden PfaJldbriefzinssatz nicht
um mehr a)s 0,5 v. H. liber teigcn. Durch diesen Aubchlag­
gelten sämtJiche laufenden VerwaltUI1Kskosten der Anstalt als
abgegolten.

b) Be! der baren AiI zahlllng dLirfen VOll dem Hir die Gewährung
des h:\'poLhckarIsche:1 Darlehns maßzebenden Pfandbrfefkurs
höchstens folKende Abzüge gemacht werden:
1. Der Betrag des Pfalldbridsterrweb, d. L 7.ur Zeit 0.5 v. H.
Z, lIöchskm:; 4 v. H. fijr bcsolldere Unkosten bei der Iier­

stelltmg lind Verwaltung der Pfandhricfc (J"sbesoIJdere ticr­
stellullgskostc r l, Dnfiihruugskosten, Koswn der EiulöslllIg der
Zinsscheinc, der AuslosUl!g, der Korsreg-elung) und Boni­
fikation fÜr die den Verkauf der Pfandbriefe \'ernJittcJnden
AnstaHeu.

c) Hat die AnstaJt die Mittd fur die QcwahrnJlg des hypothe­
karischen DarlehIis nicht durch Ver](allf von Pfandbriefen il11
Inland, sondcru IImer Befreiung VOn der Steuer \'on1 Kamtal­
ertrag im Ausland beschafft, so tritt arl Stelle der Bcstimmun.!{
zu b die vom Reichsminfster der Finanzen hei der Hefreiufll.:
von der Stener VOm Kapitaler/rage getroffenc !<egelulfg.

d) \Vird der ZilJSs;atz durch Anstalten vermiTtclt, die !licht zur
Ausgahe vOn Pfandbriefen oder ihncn  leichgeste!1tcn Schuld­
verschreibungen elmachtigt sind, so darf der Zinssatz dc,>
hypothekarischen Darlehns bei voller Auszahlung nicht höher
sein als 2 v. J-L Über dem kwcm t.fl Relchsbankdiskonr.

6.
Diese Au,>fiihrnl1g-sbc thnIIllIl1Ren treten ,1111 L j)czcluber ]1)27

in Kraft.

Die AusfiihrungslJestinuuungcll \'0111 16. April 192b 1111d V0111
25. Augl1 t 1926 \\-"erden mit WirkItn.l!: von die cm Tage anfgehobefl.
Verträge iiber die Gewhhw1JZ \.01\ Zwi chellkreditc!1. die zwisdiell
Anstalten und ßa1lhern:'rl auf Gfltnd der AusfiihrIlllgsbcstillllTllln\';cn
vom 16. April 1926125. Aug-ust 1926 allgeschlo ,>efl worden sind.
werden durch die nelle Verordnung 11l1r beruhrt, soweit eine solche
Aenderung irl den Verträgen ansdriiddich \'or.l':eseJwl] ist.

Be r J i J!, den 21. Novembr;r 1927.
l)cr J?eicllsarbeibllJil1fster. I. V.: Dr. Gei b.

Verschiedenes.
Die Finallzierung des Wollt1ullgsbaues. Bei der I:lalsbcratun,g.

wies Minisi'er f1Öp!<cr-Aschoff an Hand \"011 ZahlcH lind, daB die
VOll der prellHischcn Re. ierul1.g- für delI \Vollnun  baH ZUr Ver­
fÜgung" RestelIten MIttel dallcrnd i!."estiegell seiet!. .Es hesteht die
HoffI1lll1g", daß dem Wolnlllngsbau erhebliche Mittel zuflieHcn
\Yiirdel1, so daB man cndlich der Wohnungsnot steIlcm könne. Der
Minister crkJiirte Zllm SchI uR, daIJ die Finanzpolitik des preußIschen
Staates zwar bcellJ::"t, aberdufcl1alls gc..;;und Sei.

Der Bau VOll Lal1darbcitereigcnheimen. Unl den Bau \,(111 Land­
«rbciterhci1l1en zu förderll, IHlt ,,[eh der prcnßische \VolllfalJrls­
IIllnister nach Verstiinclig1l1li'," mit dem Reicl1s;ubeihrnil1lster damit
cil!verstandetl erklüri, daß dic auf Grund des Reichshehnstattell­
gesetzes (Althcimstättell) zu .EigelltllJH alls egclJcHen :EillfallliJicll­
iJÜuser in dell Kreis derjenigc!! Bauvorhabe!J einbezo cl: -werdcll,
die aus Mitteln del- prodllldivcll Erwcrbs]oscilfiirsof.!.;c Z1I fördcT!1
sind. Voraussetzung ist, daU die l1iiJlser deI! Bedinguug-ß!l ent­
sprcclrcn, Hllter denen L<\l1darbeitct"\voh!l!1Ilg-clt <t!lS Mitteln der
produktiven Erwcrbslosclliiirsor.2.e gefördert wenlen ki.mnen. Dus
tU diescll FäHen zu gewährende TiJr;unr;s,larlehell beIÜuft ;ich allf
70 RM. je Qlladratmeter Wo!JlIfanll1, 4., RM. je Qnadr<ltmeter Sb.dl­

. fläche ll!ld 20 R..M. je qln Scl1cnnenWichc. Zl! diescn fÖrdcrungs­
beträgen könncn Zusatzdarlc!Jen nicht mehr bewilligt werden.

Stablhäuscr in Oberschlesien. Nachdem bereits vor cinigen
Wochen die pOllllcrsmarckltiitte bei. I1indcnburg deli Ban eines
Stahl hauses durchgeführt hat !lnd atlch allderwärts bereits eiuige
.Erfahrungcn mit dem Ball Vorr Stahth iLlsern v()rlic eu, beabsichtigt

llte Oberschlesi::che WohuungsfÜrsorgc'-üese!lschaft auf AnreguJlg
der Jndustrie ebenfalls mit dem Ball von Stahlhäusern jn Ober­
s-.:hlcsien zu beginnen. Znnächst scJlefl.etwa hundert.StahIhäuser
in Zawadzki erstehen für Wcrksangehödge der dortiv:en f1i1tte.
Die WohnlIng:::;fürsofge-ücsellsehaft. beabsichtigt aber aUch beim
SÜ1Ill\\<ohnhansbau vou dem bisher Ublichel1 Typ ahznweichen und
das Stahlhans in eil/er sowohl fÜr das- g"Cf211igcn Porm, als
auch hlr die 13ewohrler besonders \:\leise herzu­
richtcn. Zu dem Zwecke werden dIe Siahlhä1Iser in Zawadzki auf
dem vorn dortigen tlLittcl1werk 2111- VeriiiKl!n&: p;esteIlten Gelände in
verschiedenen Typen ausgefllhrt werden, um ,luf diese vVeisc Mus­
ter zn schaffen lind diese praktisch zn erproben. Von den .Ergeb­
nissen dic er Versuche wird es abhäng-en, ob die Oberschlesische
\VOh!lilng-siÜr orge-Gesen",chaH in größerem Umfang an den Bau
VOtl Stahlhäuserll herangeht, WOZll In der Industrie Obersch!esiens
die Vorau set7.ulIg gcg-cben j.',[,

In Sachen des Neubaues ei.ner lfaupHeuerwache uud eines Ver­
waltuogsgebäudes billet Uf1S Herr Architekt Nlii1\er-Wurzen 11111
Aufnahme nachfolR"cnder Zeilen: Das Preisg-ericl1l hat in dem vVert­
bewerh für den Ncubau einer Hallptfeuerwachc und eines V r­
\valtulJgsgeb3!tC.1es an! dem Lessingpbt7. in Hrcslan in der Beur­
teilung des mit dem zweiten Preise ansgezeichneten Entwurfes,
Kellllwort "Sturm", einc!) großen Fehler zu finden gemeint. Im
Protokoll heißt ('s wörtlich: ,.Der EntwIlTf zeigt im Grundriß einen
schweren MaUgld, weil die Ausfahrt der t-"euerwehrfahrzeuge !licht
direkt nach der Straße sondern Über den Hof crfo/.!;t"', Dic 26 0<1­
ragel! der !'"cllerwehrI<lhrzcuge IfI1 Projekt "Sturm" liegen hinter
einer offcnen Säulenhallc direkt <111 der Straße lind haben, wie in
den Wcttbewerb bedingulJgcT1 :;cfordcrt, Tore !lach bei den Seiten,
nach dem Hof lind nach der Säulenhalle, so daß also bei Alarm die
AlL fahrt durch eHe Sä1lJCJlhal1e erfolgt. Dies hat noch den VorterL
daß bei ciner plötzlichen Ausfahrt der feuerwehr die Passanten
Zeit fluden, !tinter delI Säulen Schutz zu suchen. Dnrch die
Sä!l!cnhaIle liegen die Garagentore eT\va 20 MeTer hinter dem
Bfirgersteig.

Schulangelegenheit.
Um deli l(r3k2.uer Lehrstuhl fur Architektur. In Krakauer Uni­

ver [ttitskreisel1 herrscht. dem "Olos Prawdy" zufoJge, starke Er­
reguuZ daIiibcr, daß die Abteilung für Architektu!: im nächsten
Semester n:cht Il1ehr beibehalten \\ erden soll. Allgel1lich sind CI'­
Sparnisgri:llcle fiic diesen Beschluß maßgebend. Eil1C Delegation
der a]J der .'\kademie der schÖllen KÜnste 111 Kt'akan Studierenden
hatte sich !lach \Varschau 11m dort mit anderen studenti­
sehen Kreisen in dieser f'räge zu !lehmen. Der bfol.\.':
die er FÜhluug"llalnne ist ein gemeillSamer Protest aller fflr Archi­
tektur 1l1teres e hegender Studenten gegen die Beseitigung der er­
wIilmten Krakauer Ahtcilullg,-.

Wettbewerbs wesen.
Neubau des Vöfkerbllndspalais. Der !lllgarbche Architekt

V"gO-ROlll, der ,Nlfgefordert wurde, seInen Plan fÜr das
Vö]kerbulJdspalai  deu preisgekrönten schweizerischcn

Architekten Neuot lllld Fleg:enheimer . ZHr Ve.;-rilgl111g zu stellen,
bat diese Aufforderung ahgelehnt.

Jubiläum.
i\liihltroH Amtsh. Plaucn. BaÜ!ll(Oi ter 1\'lax Höfer VOll hier

konnte 'mr kurzem auf ('ju 25 j;ihrig-es Bestellen seinct' :Firma
zuriickbJir.:keu.

Meisterprüfung.
Planitz Sa. Die Meistei.priiÜHig. hat vor- dcr PrüflJtIlJ;sh.vJll­

tnission iJl Plnuen i. V. Ed l 1ll1l1d pichtet', BaugeschiWsinhaber,
bestauden.

Persönliches.
Schtawe POJl!I1l. Dem RCRicfl\ugsball!!lei<.;ter Batt-Beuthcll ist

die Verwnltllng lIes liochbau<1rntes SchlawQ Übertragen \vorden.

Todesfälle.
Dombaluueister fiertet t. DOL1lballlTle!ster' GeheilJlrat BerulmHj

lIertcl ist <11]1 21. Dezember ill1 Alter VOll 65 1HhrelL gestorben.
Der Verstorbelle wurde im Jahre 1862 als Sohn ehemaligel!
D0!11baJ\lneistcrs I-Ii!ger Hertel in Ntilnster in gc!:;orf;ll.
Als Fachschriftsteller bat HerleI durch sein<: \Ver!{e
Plastik des Källler l!Tld "Die GlasgerniiJde des
Dornes" einen Namen gemacht.

Königsber}: Pr. An den folgen eine:; yerstarb
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fragekasten.

frage Nr. 2. fÜr die bies;.  ch\11,:erwalt ng . lahe ich die
Maurerarbeiten der DCII hergestellten Schule.lIl lIol1  von ctwa
3ÜOOO RM. am:;gefl!hrt. Das Geb2ude wurde mIlCll mIt Kalksand­
steinen und 8ußen mft gewöhn]ic\!rn roten Steincn ?;cmaueyt und
dann mit Sackkalk :lußen geputzt. ('rag1. Pos. des Kostenanschla­
ge:; lalltet u. a.: . . c1Jm Ziege[ma,u.el wcrk iu Kalkmörtel herz.tIsteI­
Jen. _ Die Steine WtrrdCil V011 der SchulvcnyaIHtng gehefert.
Frad. Pos. lautet: . . T IUSClld Jiintermanemngs- oder Kalksand­
stei;le zu Hcfcm. (Also nicht und). Bei i\bscl1luß des Vertrage<.;
ist .von zweierlei Ste'inen nicht di<; Rede gewe en. Die roten
Steine war(tl1 keine ,No!)nalsteilJe, sondern wurden iu viel größercn
Abmeso.un,gelT geliefert. Da,gcRen hattcn die Kalks,ändst,cine. nicht
g l1Z das .Normalmaß. 1)1 der SdJiul5rcchnuu}?; habe Ich elnc Zulage
pro qm von 2,10 J>(M. (Stundenlohn 64 lllld 50 Pfg. für Mamt;:-r !l,nd
ArbeItc!') gefünleti. Dic \,,'cißc1r Steine, du'c WIt1 HintermaUlern lind
für ImlCJlv.'ände verwendet wurcJ:cn, waren ganz naß Lmd schwam.
men. während die dicken rütcn StEoin{J trocken waren und dick!.'>
:r'Ligt:l clg-<tbcn. Id biite um An,g;:\pe, ob der gefmderte Satz von
2,10 RM. je qm (Schlußrcchnung) al1 emessen ist oder welcher
Preis für erforuerlich ));ehaHen 'wi,rd. Der Schulyerballd  laubt
300 RM. zahlen zu können. Nac-lI meinem DafÜrhaltcn könnte
man die ganze Pos. des Vertrages als: außerverbrag[ich behandeln.
ferner h 1t de; Schulverhar,d derart schleppcnd ,bezahlt, daß ich
. Zt. darauf llillwies, Zinscn für verspätete Zahh ngen fordern 211
mussen. Da nach wie vor schlecht gezahlt wurde, habe ich JO,
11 lmd 12 Prozent Zin en in den einzclncll Ahschnitten gefoy;dert.
Ich bemerke, d ß die Zinsen von der SchulverwaHung einfa<::Ir ge­
stIichen wllL'den mit dcr I:3er.:rÜndun}!;, daß d€T Jiandwerker Zinsen
nicht verlangen kÖJ1ue. E  lJ::urd'elt sicll um etwa 580 I Nl. hig
f',ndc November, also aussch1. Dczember. tI. G. in S.

frage NI'. 3, t:in Behültcr, teils aus Zemcntbetoll, tcils aus
Ziegelmauerwelk, it! ZeI1lclJ!mör!ei hergestellt, un  innen mit
Zementmörtel I : 2 glatt gC!)utzt und geglättet, soll (lls Oelhehält r
fHr einen Dieselmotor be'nÜtzt werden. \Vird der Zement von
diesem Oel <Jllge\?riffen und mit der Zeit evtL zerstört? W'enn ja,
was fiir t\n trieh würde Jriergegcll 7.U verwcnden sein? Wo wäredieser iU haben? J. SI. i. W.

frage Nr. 4. Ist es ublich, bzw. bifI ich verpflichtet, bei Auf
ste1!uni!.' ciues Projcktes bzw. eiuer Preisofferte auf dem vom BaH­
trerrn selbst bereits gekallften Bauplatz Bolmll1gen vorl:lluehmen,
um die bei Ausführung dcs Bancs tatsÜch\lch erforderlich \Vcrden­
:.lCI! FUlldamcntticfeu schon im voraus festzusteHen? Hierzu sei
bemerkt, daß ich nicht als einziger zur Projektaufstellut1g (Zeich­
JiUn  lind Kostenanschlag) aufgefordCft war, sondeT1l .clan vor mir
schcn eine KonkurrenzfirI11a ein Proickt ausgearbeitet hatte, wo­von ich Kenntnis hatte. J. Seh. L W.

3. Antwort auf frage 218. Tell empfehle Ihncn fiir die Dich­
tliUg des Keilcrs das Betondichtungsmittel Tricosa1 und stehe
Ihnen mit näheren Angaben darÜber jederzeit gei'n zu DiensteIl.
Ich bitte Sie, sich mit mir in Verbindu1]g 2':11 setzen.

K!I r t Sc 11 0 e p P C, Breslau 2, tiuberlstraßc 24.

Antwortaui frage Nr. 219. Wen]] der dorti e Magistrat eine
UmzäununJ!: der betreffenden, bereits bebauten, Grundstücke ver

\
[(trlgt.  o hat el vollstal1l\Jg Recht, cbenso\"jcl Rel:ht  la eIJ SIe
Zlper auch zu verlan. en, daß OrdnUll!?:smäß[ge und gut beta!Jrbare
Straßen u;ld Wege zu den hehauterr CirU1rds  üc en a gelegt
",,,erden. Weun sich nu!! um die Weg-ebmrvcrJmltmsse Il emand

i l;it k : e  fC:  i: at e  S di OCd\eJe        dedie-anH  a    rl
miissc'n, Der Magistrat selbst wird nicht lwmmen, sondern mar
muß mit dell1 AllHegcu an ihn herantreten. Mit der Umzäunur:g
l'inerseits und mit der Anlegyug von ordn'l1.ngsrnäßigen We ell
andererseits muß abcl' ciner anfangen, oder noch besser. belde
TeUe miissen zu j:!,']eieher Zeit ihren Verpf.lkhtungeu nachkomnlen.
Nac:h meiner Ansicht wäre cs am z\veckmiißig:steTl. die Siedler
selbst kommen der Auffordcrunlg zunächst einmal nach, um­
zäunen die GrundstÜcke (dcnn ein Zaun gehört nun einmal zum
Grundstück) und sobald dicse Arbeit fertiggeste!1t ist, kann
energisch an den Magistrat wegen :Erbaullll.g der Wege heran­
getretcn werden. Eine Stimme wird aber d,a'hci nie t helfen,
sondern es müssen sich sämt1iche Siedler zus:ammcl1schlteßeu lind
an den Ma!";istrat J1erantreten. Uebrigens wird es doch dort auch
Magistratsn1at,g:lieder geben, dIe natür1ich ebenfaJ1s zu unterrichten
ind, 'lenn soba1d diese dfe Notwelldt/!,k it der Erbauung- derStraße einsehcn, \V ird man sic auch bauen. h.

Antwort aui Fragc Nr. 220. Anf :Eisenhetondecken bis 16 m
Spannweite lassen sich sehr wohl WebstÜhle Zur Aufstellung brin­
2;en, aber besonders vorteilhaft erscheint das keiIresfalls, wenn man
ir. Betracht zieht, daß ziemlich starke Erschütteruugen während des
Betriebes entstehen. AllS diesem Grunde ist zu empfehlen, wenn
irgend mögllch, einige Sttitzen mit Unterzii en anzuordnen, was bei
sorgsamer Uebcrlegung auch möglich sein dürfte, h.

1. Antwort auf f'ra,::;c Nr. 222. Eine hewÜhrte Aufstellung für
Rindvieh ist die von Wolf, Schw0insburg i. Sachs. konstruier.te.
Sie ermöglicht gröBte Sauberkeit des StaBes. natürliche tIaituhg:
des Viehs beim t'ressen, gute Ausl1utztllJ.9: des vorhandenen Platzes,
leichte Beseitigung und gute Konservierung der tierischen Abrall­stoffe. L Sichert.

2. Antwort auf Frage Nr. 222. Freßs;ftter fÜr Rilldviehställe,
die auf der v,orderen Seite der Krippe angeordnet werdcn, fcrtig-ie
man in früheren J(lhrcn zumeist aus Holz, wobei allerdiIigS manch­
mal KOllstruktioJlen zutage kamen, die als absolut unbrauchbar
bezeIchnet werden mußten. Man ist deshalb irr den letzten Jah:r ll
dazu Ühergegangen. eiserne llnd vereinzelt auch ßetonkuhkrippew
freßgitter anzuordncn. Soiche schmiedeeisernc f'rcßQ.;ittcr, .die
b5 bis 85 cm hoch aus: Rund-, fJach- und Profileisen rnh Mildltafe1"
uber jedem Stand, die von jcdcm Schmiedcmejster nach Zeichnung
und All.gabe hcrKcslelIt werden l{onncll, wcrden heute allerdings
von einigen Spezialfirmen in dllrchaus praktisch brauchbarer Kon­
struktion auf den Markt gebracht. NatÜrlich muß :r;-,an, un1 eine
Itillgere tIaltbarkcil des Gittcrs zu erzielcH. eit! öfteres Streichen
dessclbcll vonrehrrren. Bleibt dieser Umstand unbeacht t, dann e'nt­
s:tehen RoststeIlen, die ein baldiges Zerstören bewerkstel1fgen. i
In der Praxis kellllt man feststcheude lIud vcrschließbare Frcß­
gitter. Die verschließbaren Gitter silld eil! wenig tellrer in der
Herstel1ung, aber sie saHen im Gebrauch hesser seit! pnd sif:d
namcntlich da zu empfehlen, wo die :EinzcUüttcrll!lg strcng durch­
gefiihrt werden soll lind wo Schlempefütterung notwendig ist. Das
zeitweise Verschließen der f.reßöffllung hat anch 1I0ch den Vorteil,
daß keilt gcg:cHseitip:es We.\?:IressclI des l"utters möglich ist und kein
Verschiellderl1 des: Futters stattiinden kann. Man kann die Krippeu
dabei ohne Störung reinigen, Stoß- lind tIornvcrletzull.2."en der Tiere
siud ausgeschlossen, die Putz- und Pflegearbeit wird Zluf ein Mill­
dcstmaß hcraogedriickt !lud die- Milch bleibt stets saubcr. Ganz be­
sonders schätzenswert ist aber die Tatsache, daß die Tiere mit dell
Köpfen an der Krippe fcstgehaIteu werdeu, so daß beim MelkeIl
ein durchaus rnhiQ;cs Stehen erziclt wird. Gute freß..;iiter dieser
Art erhalten Sie von folgender, Firmen: Aratowerk tasehitzki lI.
Co., Breslan-Klein Tscha11 cll; Willi \Ve1chcs, Bonn-Siid, ßurhacherStraße. h.

Antwort aui fra e Nr. 223. Die gesteIItc Fra e laßt sich mit
Sicherheit aLlS .Jer Perne nicht genail beantworten, denn die Weiter-.
leitung des Rauches dmch Blcchröhren ist niemals etwas Voll­
kommenes ulld l<ann dahcr nur als !'\otbehelf alJgesehco werden.
Das .Er:v1ir en des Rohres richtet sich g:anz nach der Größe, Ad
und Helzkra'rt des betrcffcnden Ofens. Bei  tarker ErhftzullJ.>: wird
sich das Rohr auf einis;e Meter vom Ofen erwärmcn ulid auf diesc
Entfernnng anch erne gewisse Hitze abgeben. V{ etIll man mit der
\Värmeabgabe rechnet, dann sllId Blechrohre am vorteilhaftesten
wohei allerdings auf besonders kräftige AusfÜhrung 9;esehell werdet;
muß, sonst diirfteein baJdiges DllrchbrellTlell in ErscheinuJ!  treten.
Um ein frÜhzeitiges Verstopfen zu umgehen, sind an geeignetens;6ffllUngCI1 anzuordnen. h.
Sehr I ft Je I tun g: Architekt B.D.A. Ku rt Langer u. Dr.-Ing. Lange nbeck

heide In llresJa.u und Baurat R ans B 111 t h gen in Leip jg.
Verlag: Pa u J S tel n Ir. e in BresJau u. Lelp:&!g.
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Der "Darmstädter Radiator".
Von Dipl.-Ing. Castner.

Der gasbeheizte "Dannstädter Radiator" stellt eine Vereilii. I\Ilg
von lieizkesseI und Heizkörper in eincm Stücke dar. .Er ist deshalb
Überall dort am Platze, wo es siclt um dic wirtschaftliche. sanberc
!lud bequeme BeheiZl1n  von Wohuräume!! geringer Ab cssungen
handelt, und zwar unter der Voraussetzung, daß das Gas für dicsCll
Zweck zu ciuc,n Preise VOll etwa 10 Pi. je Kubikmetcr geliefert
wird. In diesem Fanc ist cr vorzüg-!ich geeigne{ zur tleiZUllK von
K1einwohnungen in Siedlungen, Kolonien usw., selbstver.:.tändlich
aber ,auch von größeren Wohnungen in Landhäusern, Villen lind
Miethäusern, wo man VOll der AnlaRc einer fur das gauze Haus be­
stimmten allgemeinen Zt:ntralheizltng abschen und dafür einc Klcin­
Zcntralhcizung- mit einem dun:h Koks oder einem anderen fcsten
Brennstoff gefeuerten bcsonderen tIeizkessel fUr jede \Vohnung aui­
teIlen will. Wie letztcre, so ist auch der "Darmstädter Radiator"
eine kleine Warmwasscrhcizun9; mit all ihren Vorzügen \'or eiucT
Dampfheizung.

Heizke5sel far 3000-5100 n.utzlJ:J,re kC1I1

Der "DarrnsÜidtcr Radiator" ist du G!icderke:.sel. dCSScH
Glleder in äußerer Porm und Ab1l1cssullgell den i'llJlichcll Radiatoren­
gJiedern g]eichell, lIur mit dem UIltcrschiede, daß bei ihucn die
seitlichcn DurchbrÜche z\Vi chell den einze!ncn Säulen ausge ossell
und außerdem an den äußercn Säulen von der oberen bis zur IIn­
teren Auschll1ßnabe reichende Dichtl1ngsstege angcgossen sind, die
beim Verbinden der Glieder eincn 1ieiznulllI nmsehließen. Zwci
.<;olelter Glieder bilden beim ZlIsanuncnb<tu eine Iieizkammcr. Durch
Zwischcnschalhlll , sog_ Zwischel! licdcr, die beiderseitig lJehcizbar
ind, kÖIUlCll die dem vorliegcnden 'Vanncbedarf entsprechcudcn
licizkessel :lusatI1lnengestellt werde!!

Jede tIeizkammer h,lt ihrcn iu ihrem unteren Teile cillgcbanÜm
l1lit ZucndflamlJlI.:: Hnd hesoudcrel1l Absperrhahll verse heuen eigenell
Brcnner. Das ßrenIlcrro\!r ist, im Gegellsat7.c ZlI der SOlist iib
lichen EinrichttlIlg nicht mit gebohrten LöcJJern, sOlIdern mit SchIit
zen fÜr den Gasallstritt versehcn, die so versetzt angeordnet sind.
duB die Pla1!!mcnspitzen  ich nicht berÜhren kÖII!tCll. Ferner sind
die Schlitze, I!nl eine g-lcichl1läßige VcrteiIuug der alls ihnen aus­
tretenden Gas111CI1ge und damit auch d!::r erzeugtcn Vt,!än1!c auf die
nnze Tiefc der Iicizkatnmcr i'll crrdchell, versehicden breit alls­
RefÜhrL Durch eine einfache, aber siunreiche Vorril.:hhmg wird
eitlem Zurficksch1ag-cil der PlaOll11C weitgehend vorgebeugt und bei
ledcr tIahnsteIlung da;., denkbar J:;Üustigstc Gasluftg()ml cIr crzell,!:;t,

1hl1 die Ausnutzung welligsten:,; einCS groBen Teiles der In den
Ab,nli:iUl el!lha\tencl1 und sonst mit diesen durch den Schornstein
r,ntwcichcnden erhcblich{}l1 Wärmemengen zu ermöglichen, sind im

obersteu Teile der durch au der ll11 en eite der Saulcng[jcdN in den
Heizkamrnern angegossene Vvärmeaufnahmerippen enistalldencn
Hciz:ziige SOg. Verdrängnngskörper eingehängt. Diese zwing-cn di
Gase in dliuoer Schicht uud mit großer Gescb,windigkeit dicht an
den Gliedwänden cntlangzustreiChen, dabei einen Teil ihrer flitze
an das in den Säulen enthaltenc Wasser ahgehend.

Eir, icht in Hefz !   <\.e l  t Brennpr, !tüst

Dic Gleic ,hcit in Form und Mas t)n der tIcizkessel- II ud der
Ab:.tral1Üdit'Jer gestaitet ohne weiteres deren Zlls3mmenbau zn
einem tieizkorper, wobei die Möglichkeit besteht, dlD Heizkarnmern
dtr das .Ende oder in die Mitte tks tIeiJ:körpers Zlt ver!eg-en. Letz­
tere AllOrdul1ng hat den Vorzug, daß der Körper s"hnclIer lind
glciehmaHiger erwärmt wird, weil der vVasscrumlauf durch beide
oberen und llllteren AnschluBllaben stattfindet. Ist die lieizkaf\lll1er
iu Beirieb g-escizt, so erfolgt wie bei jedcr vVarmwasser-Zenrral­
heizung, ein in skh geschlosseuer \tVarmwassermnlauf, in dem das
erwärmte \Vasser in den KesscJg:1iederl1 aubteigt, dnrch die obere!l
Naben auf die <lllgeschlossellen AhstrahlgJieder verteilt wird und in
dicscul abwärts strörnt, urll dabei sciue Warme abz\1>(ebcn und
schließlich durch die uuteren Naben wieder in den Kessel zuriick
zngelallg-ctJ. Je gcringer der \Vasserill!w!t der gesamten Anlage
ist, um so schneHer hißt sic sich hochheizen tllTd tUll so leidrter läßt
sie sich regulieren und damit dem jeweils vor11a!1denell Warme­
hedarf atlpaS t;:tl, Uln so wirtschaft1kher ist dCtllllach der gesamte
liciZllngsbctrieh durch die AIllXrSSlIugsf;ihigkeit lllId ReRulierbarkeit
des Breullstoffverbrauches . gCH,11l wie bei den bekannkn Klcill­
ZeutraJ-\Varmwasserhcizllll el!. Ans diesem Grunde isi es zwecl ­
maßiR, Iiefz- twd Ahstrahlglieder mit TlloxIit:hst g:eringem \Vass<:r­
inhalt, d. h. sog. LeicIrtradiatorell, zu verwcurleu, die Rohrleitungen
möglichst kurz zu bcmcssen und deshalb die t1eizkörper 1licht in
üblichcr Weise unter deu f'CI1StCfll in Nischen aufzusteHcn, sondenr
an einer Wand in möglichster Nähc des tleizkesscls.

Handelt es skh IUU die BeheIzung- mehrerer Räl1!1IC, so kanu
dies von eInem gt;:tl1einsc1raftlichcJl Kessel aus erfolgclI, del' in
eincm untergeordnetcn Raum (Dielc, Kllche oder derg].) dU rgestcJlt
wird und die ange:.chlos::,encIl Abstrahldieder mit \Vannwa ser
versorgt. Wel!u lrgend angängig, d. h. bei Vorhuudc!1:;ciu eincl'
ausreichenden Anzahl von Schornsteinen, wird man jedoch jedeu
lieiä6rper mit eiller eigcncn Heizk.1!luner ::msst,ÜtC!l. da h;erJllr,,;!i
die größte SeJbstitndigkeit in der Beheizung der verschiedeno!l
RiIl\!i1e und damit der denkba:' wirtschaft!ichsf  [icizbctncb er.,
II1pgllcht wird.



An gchl;äuchlidl kn Gasöftll ist dlr "Darm­
städter du J.!lsgezeir.:hneteö, Mfttel znr Uebergal1gS­
llCizung inl FrÜhjahr lind tferbst, zur Nothejzung bci Kältenicli:­
sChlägcn in der Jahre:::.zeit ilnd zur Znsaizheizllllg an
bl.:sOllder ; kaltcll und \Vil1tertagCn. Dies UITI so mchr,
uJs es mit gcringen U111SW11de1l ang,:!tIg-i.\{ i'5t, ill!l in fieizkÖrpcr einer
vorhandcncn ZCl1tral!:dll1H :::'a!!lage ciHzlIDanen,

Hcizl,"  el in ('m€n llpizk6rper eingebaut

Sol! eitle gröBere Anzahl VOIl Ix.äumen geheir.l die sICh
womöglich ::H1f mehrere Srockwerke verteilen, so es S1(;I1,
diesQ Räume in mehrere Heiz.e:nlPpen einzuteilen lind jede dIeser
Grl1P])en wit eilIem hesonderen Heizkes.':>el auszustatten.

Ganz besondere Vorteile bIetet der Dannstadtel' Rddiator auch
dort, wa es .)ic1l um die Jieizung schr !2:1 üßer, abc I nur gelcgcnt­
lich benutzter l iiLlIl1C handelt, wie Kirchen, Sale, llnd dergJ., bei
denen es nicht darauf ankOml11t, den gaJl7,Cn J ,wm mit scillen
Wändcn Illld MallCr]! voJlkoll1l!l()!l gleichmäßig Zll crwärmen,
sondern mogHchst s\:!Hlcll eilte Tenr!)eratur ;;lI erzeugeli, die den
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AufcllthaJt in ihn1 ohne gcsl1ndhcitss hädlic1te ralzer,- ermöglicht
llnd dCI' LIIH das "EisIge" nimmt. In solchen FäHen zieht man c.)
vor, eine größere Anzahl großer Heizkörper mit mehreren li iz­
kamHlern aufzllstelle1t, um auf diese 'Weise rlloglichst schne1i das
gewÜnschte Ziel Z11 erreichen.

Mit zu dcn schwierigsten Allfguben für Jeden Architekten und
JIeizfachm<lnlJ gehört dIe ßcheizJ1ilZ der dr!n::h ihre r"cl1ergdährJich­
keit bekannten {md gefÜrchteten Garagen. Hier ist der gas beheizte
.,Dannstädter I\adfator" g-anz besonuers al11 Platze. Am zweck­
Inä/Jigstcll bringt man deIl Hcizke sel in der Werkstatt, Im Aufent­
llaltsrann1 oder in dcr WohnlllJg des Chauffeurs uuter. Nur, wo
dies nicht durchfi.tlrrbdl i::.1. legt man ilHl in einen an der Außcn !:itu­
der Garagc angebrachten Schrank, der dann so groß r.u bemessen
ist, daß in ihm auch noch du ebenfaJh gashcbciztcr Heißwasser­
bereiter P!;:ttz fimlet, von dem das zum \V,lschcll des Wagens er­
forderliche wanne \ lasscr geliefert wird. hIl ImIcrn der Garage
wird für jeden dort un1elgebrachte!1 \Vagen ein besonderer ans
4 -5 Abstrahlg-lieder1) bestehender HCizk.örper aufgestellt, der mit
einer HoJzhaube so umkleidet wird, daß die Luft von unten her an
den Radiator gelangen Illld, _ an desscn Gliedern aufsteigend, sich
erwärmen kanll, um schlicßIich dem Klilller des unmi1telbar vor deI!
Heizkörper gefahrenen Wagel1s zugeführt zu ",'erden. Ein tnt­
weichen der \VarmluH durch den zwischen Holzhaube und Kühler
vorhandencn SJ}alt wird dUTCJI eine ubcr,f:;cworfene Decke ver­
hindert. Da cs bei der Garai!.enhefzulIg; darauf anlmmmt, die Tem­
peratur niehl unter den kriti.)chen Punkt VOl! plus 5 Grad C sInken
zu lassen, ist es empfehJenswert, den Brenner des Heizkes"els mit
einem <;clbsttätigcH Temperaturregler Z1l versehen, der bei Ueber­
schreiten der eilIgestellten Tempcratur dic HrennerflammcI! bis anf
dic Zuendflan11nc <Hltol11atise]1 Zlun Verlöschen bringt, um sie bei
AbkÜhlnng unler das gewünschte MaU sofort wiedeI' selbsttätig in
Gang zu setzen. In diesem Falle bestclH die ge'Sallltc "Bedienung"
der Oara::;cnheizun,l( durch den Chauffeur darin, daß er im He(b t
ruch erfolgtem Prabeheizen die Zuendflanlllle ansteckt und den
Tempel atlllTegler einstellt, um nach Beendigung der tieizperiode
im Friihjahr heides durch Schließen dc" Gashahnes außer Betrieb
ZI1 setzen, AUe iibrigelI HeinlJlgSS01"gen nimmt ihm der unbedingt
zlIverlässÜ;e selbsttätige Ternperatu1TegJer ab.

Eine äJl1tIiche Anord[!lwg, wic bei (Ier Garagenheizu/lg, ist
auch vorziiglich geeignet zur Beheizung VOTl GewächshlllIsenr \ll1d
i1mHchcn abseits gelegenen Och,il1deteilen.

Schalungslose Eisenbetonziegeldecke System Skorsetz.
b!IJ!rekh, mull kaul! "agelI. fas1 aHz!! zahlreich sind drc

Deekcl/systenlC, dfe iJn Lallfe uer Jahre anfgetuucht sind, Freilich
verschwanden jd viele denn JIicht das Bild. sündern die
Zweckmäßigkeit, gepaaft mit ist aus"chlaggebcnd fÜr
ciue DeckeIlkollstruktioll.

Bei der uachstehclIll bescl1t"icbcnen Konstruktion ist der Ver
SL!(;h gemacht worden, ukht nur eine zweckmaßige sondern ,weh
ratiolJeIle Bauweise Zll schaffen. dic  fcl1crlich in den illteres iertcll
Kreisen Anklang finden wird. SteHt doch die NCl1külJstruktiOIl
eine Zusammenfass!!ng alles ll!lbedingt Notwendige!1 11Ilter \Vcg­
la.)snng alkr iJherf!lb igell KOllstrnktiollsteile dar.

Bei der HerstcIlllIlg der tbellbetonhohlstefndcekel1 hat es sich
als unwirtschaftlich dj(J HOhlsteinc, tiol1lköJ!J0r llSW. altf
eine Schalung aufzulegeIl. ist IIUI\ dazu ii!JerRcgan'\!;cll reiHt:
Triigerdm:kcrr ;11] SteHe der tiohJsteiI1dccl(ell anzuwenden, d. h. nmu
iibertrug eiufaeh die im EisenbHu üblichen r:isel1profile llUd steifte
solche Tr:iger aus Beton her. Die Vortci1e siIld jedoch !licht so
erJwbliehe g-cwesc1l, \lIIl die sklr ergebenden Nachteile in Kauf zu
nehmen, 5>0 daß mau heute hiervon bereits wieder ah;.;ekommelJ ist.

Die vorliq;emle Nellkonstruktion, die dem lng. HCrm2lII1\ Skor­
ctz, Brieg. Be:t. Breslau, ges-Chiitzt bt, verfolgt !tUIl jhreIl
indem src <'lllf da!:> HerstellulJgsvel fahrcIJ z\lrilckgrcif1. Es wird
dieser Ncukoflsmll(tfau 1I1(;11t Jl!1r dic Sc!laluug gespart, soude_rn
auc!J dic iiblielwn HolJlstci\1e kO!!ltl1en in fortfall. Dabei handelt
e!:> sich U111 eille reiHe l r!)peHbaJkendl'cke mit clltsprechelldc-n
J-IoI11räumcn, wlc so1c-hc dnr<.:!! oie Hohlsteine gesdwffen werden.
Der Konstrukteur hat sich in der Iiauptsachc davon leite!l lasscn,
ncbel1 äußerster ZweckIl1äß[gkc]t der J-LHlpifonlcT!u!g des Bau­
Wescns nach größtmöldlchstel' einfachheit dcr cin:telncIl Ball
elemente Rechnung zu trag<;u. Die bisheri&el1 KoustruktiOllcu

wareu infollte ihrer KOlTInIiLiertheit IH1r rein fabrikmäßig herzu.
stel!elJ, so daH der Baulllltemehmcr vom Fabrikanten <lbhjn ig war,
und 'sOWlJit in einzelnen Gegendl)Jl Fabrikationsste!Ien l:idH vor
handen warelJ, auch die Decken trotz ihrer VorzÜge Ilicht aus.
geführt werden kOl1ntc. Auch hierin schafft die nene Dccke
Wandel, da sie den Ulitcrnehmer vo1Jkornmen unabhängig vom
Fabrikantcn macht. Zur Fabrikation gc!röl'en keinerlci MaschinlII
die ein AnlaKckarntal erforderu. Die :tnr Ausfiihrang der D<.:'cke
g-ehörigCl1 Ziegelsteiue sind an jedem Bau zu habel1.

Wic (Tic Abbilduug efkeIiIlen ycrwerldet dic Heue Decke
:EisclIbetonträger bekannter Art l!Ild Profi! ullcrhebJich ist,
jedenfalb keinen wesentlichen .einfluß hat. Zweckmäßig wird man
dem L- TrÜger den Vorzug gebell, nm in einfachster Weise die
chcnc untersicht :1;11 schaffell. Die TräZt.:r \Ve!"de!\ im Gegensatz
zu anderen Trägerc1ccken 11m Illit dCII aus dem Lisengcwicht ent­
.stchcllden Momenten in Anspruch gcnommen. Sie kc)tmel1 also
in jedem 'Falle billiger, leicllter lllld transportabler hergesteIlt
werden. Dic 'frager wcrc1c!1 so von Maucr zn Maller verlegt,
odcr bei großen Sp,wllweire!l in Abställden VOlt 2!l1 abgesti1.tzL
d'lß je zWei Scheukel der Tdiger einen Zwbchenrallrn fÜr dell
eigentlichen Haupttr:iger la.)sen, der die MOmelltc der Nutzlast
aufnimmt. Dieser Träger wird gel\an so uaclJtriiglich au.)ge tampft,
wie dies bisher bei Hohlsteindccli:el1 geschah. Das Gnmdsiitzlichß
der !leuen Decke besteht nlln darin, daß die DrlIc[(zoIle nicht mehr
plasti"eh In form von Stalllpfbetou sondeTlt in Form von Klinkern
Zieg-cl- IIml Zel11elttstßincl! gentlKender Festigkeit iluf}{cbracltt
wird. Hierdurch wl'rden einmal die Iiohlritull1e !{eschaffen !lud
ZUll1 andcreu kann die Dccl(c sofort als- ArbcitsbodeH beIlutzt
werder!. Deber die Decke wird !cdi.l,dlch UHr ciq A\lsglejchsbetoll
vou 1,5 bis 2 eH] aufgebracht,
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Dic Benutzung eiller in cinzeluc Teile aufgelöstcll Drllckzone
briugt den weiteren nicht zu ul1tcrschätzetldclI Vorteil, daß die
Konstnrkttomhbhe der Decke bei g!cichblcibcl1dem TrägcrProfil
veränderbar ist. Durch hochkaIlti e<; Verlegen der Steine ist auch
die Druckzone selbst den Belastuu.Ksfällen eutsprechend vcrälldcr­
lich. Diese Vorteile werden VOH keiner anderen Decke gebotcn.
Berücksichtigt mall noch, daß zur Herstellung keincrlei A!lla"c
kosteIl nötig sind, So dÜrfte die neue Decke sicher irl den inter­

- cssicrtcl1 BaukreiseJi Anklang finden.
Kurz zusauJ1nengefaHt sind die VorzÜge folgende:

1. Keinerlei Schalung nötig.
2. fortfall des Ueberhetons,
3. Schnelles Verlegcn, daher keine Ullterbrechll!I,;,; der weitercn

Banarbcitcn,
4. Sofort benutzbarer Arbcibbodetl,
5. Be te l olieruI1g gegeu SchaU- und TempcraturdiffcrenzclI wie

die bewährten tlohlsteindecken,
6. Unabhängig vom Lieferanten.
7. Kein Alllagekapital nötig,

- 8. Bei VerwcndJI1rp: nur eines Trä.l(cr]JroHl "s veninderbare KOll
struktionshöhe der Decke vor! 16-25 cm,

9. Größte Gewichtscrsparuis,
10. Nage]bare Dech.elJoberfläche. lIierdurch Ersparnis va Lager

hölzern,
11. Niedrigste KOIlstruktioushöhc,
12. Keille Tr;:wspurtkostcll,
13. für jede Spannweite geeignet,
14. Bei alle dem 50 Prozcnt l1ud mehr billiger ab. <ludere Dcdi:ClI.

Vorrichtung zum Schutz
gegen das Einfrieren von Wasserleitungen.

(Xachf1ruch  efuot",n).

ATK. Das t:Inificrcu von 'YVasscrlcituu.l:::elL wird allj!,cmcill üls
eine sehr lUIÜiebsame Beigabe de:, Winters empfunucil. denn wenn
es zum Zerspringen der Leitll1ng kommt, so kostet die \<\Iieder­
herstellung :,ehr vje! Geld, und selbst wenn die Leitung stalldhälL
erfordert das Auftauen viel Zeit lind MÜhe. Der elcldriscI1c
Strom hat nUH die Eigenschaft, die von ihm durchflossenen Leihm­
P;CI! zu envärmen, uud diese .Erwärmung kann mau daZll bcmitzctl.
ein Einfrieren Überhaupt .l!:iinzlich zu verhhtdern. Man denke
Sich ein StÜck Rohr als Teil einer eJcktrbchen Leitung, VOtl dessen
Enden z\Vei an Schellen befestigte Drähte zur Sckundärwickhmg
eines kleincn Transionnators. etwa nach Art der bckanntclI
KHn e1traJ1sfonnatoreJl. geführt silrd. h  dieser Wicklung wird
eine - sehr gerinp;e Spallll'tl!l.l; VOJl ein bb zwei Volt crzcug-t, d,-tfrir
aber eine hohe Stromstärke von 50 Ampel', eUe ausreicht, mll in
dem Leituugsrohr soviel \Vhrltlc zu erzeug:cu, daß eilt Einfderell
verhindert wird. Diese Wärme wird aber auch <-Ju d'lS Wasser
at.gegebell, so daß dieses im Rohr hochsteigen wird und  ch1ieß­
lieh die ganze Leitung schiitzt.

Je nach der Größe der frostg,.; ahr sind einer oder mchrere
solcher Schutzapparate anzubrhlgen. Man versieht entweder
jfden zu schÜtzenden R um mit einem solchen Transformator oder
bringt nur einen für alle iibercinalldcrHcg-endcn Räl mc an. Der
primäre Anschluß erfolgt eiJJfach über einen Schalter an der Li ht­
leitung, denn der Transformator verbraucht nur 50 oder 100 Watt,
j  uach Größe. Um die sekundäre Stromstärke richtig einz lstelle ,
schaltet mau tloeh einen kleincn, bHIigen StrOUlir1leSSCr 1:111. Dle
ganze Moutage ist äußerst einfach, \vie ja auch der StfOlll\'er.brau h
nur sehr gering Ist. Die Kosten der AnJage stehen jedcllf;:lU,S. Ln
keincm Vergleich zu deu Vorto;;i!e\l, die si<; gcwiihrt. rlO . K. I.

Kündigun  von Baudartehen durch das Reichsarbeitsmii1is
terium. Der Allgemeine 5-'Jchsische Sicd!ervcrband e. V. Dresdcll,
Kreisverband Leipzig, schreibt ufls:Das Reichsarucitsmillisteriu!Tl
bat die MiÜistericn der Länder veranlaßt, die Im Jahre 1923 ZUl
fertigstelJu11.\; VOll \Vohnung-sbautcH alt:, Mitteln dcr WE'rtc
schaffendctl crwcrbsloseufürsorgc Kcwahrteu Baudarlehell fiir den
L Oktober zu kiilldigen. Durch die KÜndigung diescl DarkhcH
kommen die bdreffendeu Sicdler und Grundstucksbesit7.cr in
schwere ßeurängnis, da sie das Darlehen nur zurückzah1cu können.
wenn sie eine neue tIypothck auf ihr Gmndstück aufnehmeu.
Der Geldmarkt ist nun gegenwärtig so angespannt, daß die Be
schaffung VOll Iiypothcken .2:roße SchwierIgkeiten baciteL Der
Allgemeine Sächsischc Siedlerverband, Landesverband Dresdel1.
hat de:,halb das Ä'rbeits- und \oVohlfahrtsministeriurtl er:,ucht, "\vel1n
die ZurÜckzahlung zum 1. Oktober aui Schwierigkciten $tößt, die
Fri:,t so lange zu yerlällgerrr, bis die ßcschaffung von Hypotheken
sich crm6g-lichen läßt. Es wäre zu wÜnschen, daß das JVlil1i­
sterrum diesem Ersuchen nachkommt

Zur Förderung des KIein\vohnungsbaues verordnet die thürin
gisehe Regierung die Aufbebung der Bauabgaben. ])urch einen .Er!aß
der lhhringbchen Regierung ist znr t'ördCfUuK des Klcinwohnl1I\ s­
banes \'Otll 21. November 1927 an die OCl!cbmigLtng- lind Abnahmc
\'011 BanausHrhrungen bei KJeifl  und MiÜelstandswohuugcn gc
bührenireL Als Kleinwohnu!!.2:clI g-eHen \VohnLLngell mit nicht mehr
als 3 Wohnräumcn nebst KÜche und Zubehör. Als Mitte!sratIds
"\vahnung geltcn sokhc größere \VohUHngell, bei dencn t1ach AHs­
maß und Ausstattung Über das beim Mittelstand Übliche Maß nicht
hinausgegangen wird. .Es ware erfreulich, wClJn dieser Ocbi1hren­
erlaß auch bei auderen Länderreg-ieruugct1 Nachahlllull.g- linden
wÜrde.

Stuttgart baut 1928 mit Unterstützung der RCichshauTon;chung
eine neue Versuchssied[ung. \Vährend 110ch die "\vl'nig"stcl! Sradt­
\'erwa1tung-en !lud StadtparlameJ1te sich Über das \VOllllllflg3b:lll­
progranUJl 1928 endgültig sel1lirssi  gcwordeu sind, Ist dies beinl
Magistrat der Stallt Stnttgart bereits der fall. Itl einel" letzter
I'age stattgefundclicu Stadt\'crordneten-Silzlll!g "\vurde im I("hml'rt
des \Vohnrmgsh:!l1Progr l1mI1$ 1923 wicdenuIJ die Erstellnng- einer
roße!l Verslh.:h$sicdlun - \lach Art der \Veißenhoisicdluug bL'­
chIOSSC I. Da bei der !lcuen Versltchssiedlltll;;- der Bau \"on 117
WOhll!l!1 CU vorgescheu ist. wird clie c doppelt so  roB w<:rdcrl
wie tlie \Vcißcnhofsiedlung. NdJE'u der ßeheblirt1: der \Vohul!rlR'.­
not so11 die Siedlung in erSter Lil1te am:h wIeder wbset1schdftlid!l:!1
\'crsllchszweckeu l!Utzbar gema(:!lt werden_ Die cillzchtcI! 13,wteJr
werden wiedenlll1 in vers..:hieu.eHen KOIIStrllktiü!lcJl ,-llr:-.gcfUhrt
werden. Die RcichslMuforschung hat air die !leth: Vcr'5!1ch ­
siedluug hcrcits die Qc\vährilng eirleS Be!trages in Höhe ....on
234000 RM. ZlIl:'csag-t. Qe::;amtbau!citlIJJg ist Herrn Prof. Paul
SchmitthclIrrer, St!1tt aft wordc!!.

Indexziffern der Baustoifpfcise und der Baukosten
(t913 = 100). (Aus   Wirtschaft und Statistik"-).

Baustoffe _  I Rau.'Stpme lind B,UI- ! Bau. I ' ins. ko tf'nEnleu hö!zer' ej eu ,gesamt _____

OUOOt'f 1  7
;'; n,mber "

10\1,0
166.\"

\[onatsl"!urchscll[litte

i g : g :  I L7;":;,H
173,0

162,0
J60,\I

I. ). ()\ <;'1'1 b<'t H' 7
15.
23.30.
. IJelt'lIlr""r

17'5.0

1;-:;,0

Ausstellungs. und Messewesen.
:Eine Leipziger.Baumesse.G. ßl. b.n. Wie wir hÖren, ist mit u\:H1

Sitz in Leipzig lwd dLLeIH Kapital "\ 011 einer halben Million l<i'iL
eine ßi:1l!rt\cs$c-G. Jl1. b. H. gegrÜndet wordct!. Zwcck eier Gesell­
schaft ist dio Fönlc-run  der bekanntcn Le1pzi\-,;cf Blu\!l1CS$>o_ Be­
teiligt ,ltl tier GesL'Hschaft sil!d (kr l'rcis-taat S(tCh l'l)' die 5t<1dr
Leipzig, das Leipziger Messeamt. die Leipziger Messc- und ,j..H ­
steIJungs-A. G., ferner habl'l1 sich angesch]ossl'n der Ven:-i!\ Deut­
scher Ma$chinel1bau AI!$talten (VD.MA) 1\l!cl Großfinlll'u u.er Bi.1tl­
iudtlstrie. Die Bedcutung der Leipzig..:r R1ntlles. e. die im Rahm(:1I
der Technischcn i\-lt:sS<; kucs nalbh"thr YCf:ltls[:tI e[ wird. rand hn
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g<lilZCU l cic!Jc wie auch im Auslande stets ihre WtinliguJlg. Aus
kleincn AllfällgeJl hervorgegangen, gewann sie ,;ou Me::.se zu Me se
clJtsprechend immer 111ehl' an Ulllfaug. Heute gibt sie einen vor
ziiglichcu Ueberhlick Über alle Gebiete" moderner ßauwfrtschaft
und Balltechllik. \i\'ichti!Zc Sonderveranstaltl1ngell sind "mit ihr vcr
bunden. Besondere Vorteile bringt die Ballmesse dadI1rch, daß .sie
llnmittelbar der Rroßcn Techni::.chcn Mc",sc angc!{liedcrt ist, Ja Z11
bcdcnÜ'ndcil TeilclI iu die i1llf der Technischen Messe zur Aus­
siellnng gela!l2;Cudcll Industrie übergreift. Sie wird daher, wie da::.
bei keiner reinen Pachmessc möglich ist, durch die Tec]1Ilbche
Messe aaf das duckliclJstc erganzt. Der Banillteresscnt ist jcdcr
zeit In dc! LaRe, dltch gleicrJzc[Ug die ErzeJ[gnb e der gesamteu
Technik kennen Z,I lerncll. Dic LCipzi}!,er Baumesse ist eirre lla
(jorwle und lntenmtioH<lle Veransialtuug, die aus allen Tei!en des
Rciche  fast g]eicluuäßig beschickt wird. Ihr standiges cmpor­
blllhen seIbst in wirtsehamkh schwierigen Zcitct! zeigt schlIeßlich
3m deutlichstcn, daß sie für aUe Kreise eill Bedllrfnis geworden ist.
FÜr dic weitere EntwickJung der Leipziger fhll1n1eSSe dÜrfte die
!10ugegnindctc 13aHmesse G. m. b. tL, die eine organisatorische
Z!l::.am01enfassnuK eben aJles dessen darstellt, was in zehn Jahren
entsrandelJ iSi, starke, neue Anregungcn geben. -- Die nächste
Baumesse Imd z.war in großem Umfan e im Rahmen dcr
OroBen ."'1esse im FrÜhjahr 1928 vom 4.--14. März statt.

InternatIonaler Städtebaukongreß 1928. In Paris findet im
Sommer 1928 ein internationaler Städtcbaukongreß statt. Die Aus
landsvelt\ctung des deutschen Städteballe  hat den Architektcn
Pau]sen mit eincm Bericht Über den delttschen KleinwohIlUI1 sball
bctr<1Jl!.

Bauindex.
1913   100

23.11. 27 = 175.030.1L27
7.12.27 =

14. 12. 27 = 173,7

fragekasten.
8

werte
sowie l1In

zur Se]bstvor
1'. B. i. L.

verzögert durch Beanstandung d0r
Restbetraj:.';es um etwa 3/ 11 .Tab!".
erheblich gestiegeu. Kann der

zuul1I1de gelegt uud demzufolge
SchhlRsumme J.'."efordert werdelI?

B. O. i. SchI.
fra e  r. 7. Ich baute 1924 ein Halls laut W<::rkvertrag

schJiissclferliJ;. Als sclbiges fertig war, bekam ich noch 2000 Mark.
Da !lUD n2ch JJ/:: Jahr der Besitzer nicht z.ahlen kann. auch die
Zinsen !lIcht. lreH Ich Zwangsversteigerung machen, 1md ein ande1 Cl'
k<iuite das Iiims. Wahrend dieser Zeit hal1delte es sich noch IlnJ
die B0z:t.hlnng der Odel1. Der Bauherr konnte die Oefen nicht be­
zahlen, trotzdcm srdbiger die Oefcu bestellt hattc. Der Ofensetzer
vcrkJaf',"le mich und ich wurue vom LandgerIcht verurteilt. die
Oefcn zu bez,lhJen, ,v ci! das Wütt schliissc1fcrtl  im Werkvertrag
el!thalten war. Jetzt muß ich BU1J dIe Oden bezahlen. uud das Hans
habc ich anch nicht. Nutl frage ich an, kann die Bezah!ung der
OefeIl aIwldochten werden, daß der Heue BesitLer. welcher in der
ZwauKsversteig-erulIf" war. bezahlt? FÜr viele Antworten wjrcich seln' dallklJar. A. B.

frage Nr. 8. Im M irz kaufte ich VOll einer Olttsverwalhrrrg:
J;)() Fe trnetcr Kiefer'tJ- und IOD festmcter Fichte!! _ Bauholz,
ersteres zu 2.5 Mark, ]etzteres zu 22 Mark. pro .festmeter. Als ich
sp iter das Fichtenho!z abfahr eil wollte. wmde es mir gerichtlich
beschlagnahmt, da bei dem Fichtenwald VOr dem Bolzverkau'  die ge­
richtliche Zwangsverstcig-erU!lg im Grundbuch eiJJgetragen war.
Ic. h habe nUll. der UlltsverwaJtUr1:;': 200 Mark von der Zahlung fÜr
KIefernholz eInbehalten, \Vc cn entgangenem Gewinn, auch weil ich
%u dem Bau, wo ich d"lS Fichtenholz verwendeI! wollte da:,
Kiefernholz, weIches jJro festmeter 3 Mark tellrer war. vef\ cIlden
mußte. ßja ic11 Zr1 diesem Abzug: berechtigt odcr wÜrde ich imPro'zeß verlieren? '

2. Beim Einschneiden VOll BaulIo]z fwbe ich ver chiedclltlIch elll
höheres Aufwaß vonI Sii cwel'k. als aus der WahJung-, W<:!s dahcr
cJltstelJt. daß ein Stamm, nach-dem cr IJ] BauhoJzfalJg"cll  Wsc!!nitte!1
Ist, jedes StilCk besonders aufmessen tut. Ist lIun !J( i ßerech!1IJ1)
des ScJ11JcidelohlJes das Aufmaß aus dem WiJldr:. wrokhcs VOn
dIlem gcIern!en FÖr ter Rufucste1!t Ist, maßzcbcnd, oder Jus auf
der Schneidemühle? Die werten Kol1c .r0n, die hier Erh\hrun  habcn
pittc ich 11m Aufschluß <ler bel<len f'a .u_ W. Z. I, L. '

1. Antwort aui frage Nr. 221. [)erartlge Sandsteinstiulcll
welden zum Beispiel durch cincn dreima1igen Austrieh mit dem
farbloscn Porsal der Deutschen Kahneisengesellschaft 111. b. H.,
Bcrlin NW 7, Ul1t\:r den Linden 44, gegen drc eiuflÜsse der Wltte
ruug widerstandsfähIger gemacht. Die Ifarbige BehaJJdlung istvon diescm farbIosen Anstrich tItlablrängig. P.

2. Antwort auf Frage Ne. 221. SandsteinsJulen bediirfetl. tlaIr1CIlt
lieh daul!, \vellU sie dun schädlichen t':illflüsSCl1 der Vllttenmg und
der Atmosphärilicl1 <ll1s.!!.esetzt sind. einer besonderen Jmprägnie
rurrg oder AlIstrichbchaudJung. \¥trd das versäumt, dann ent
stehel! infokc der mechanischen und chemischen EinwIrkungen sehr
bald Risse,' Spaltcn, Spriil1. e oder andere- Abuutzungsmerkmale in
Form you VCI wiitcrnngs- und Zerstörurrgserscheil1ungen. Bat !1ic
Zcrstörung erst eiunml begonnen, dann schreitet sie langsam vor
wärts und in \\'CI1i.\.';(:11 Jahrcn ist nichts mehr zu retten. Irl der
Praxis gibt es nUn mallcherlei technische Mittel. dfe- berufen sind,
die Lebensdauer der Nat!lrsteille zu verJäJ1gerl1, o11I1e die- Farbe zu
lJeeiuträchtigen. A11e diese Mittel haben in erster Linie dCII Zweck,
die Steine zu dichten und zu härten und zwar uieht nur atr der
Ohe-r :iiche. sOlIdern bis zn einer gcwi$sell Tiefe im Iunern. Zu
diesen Bärtungs- und j)jclJtungsstoffel1 .I!:chörcn Leinöl, Harz, Wachs,
Kali\vasserglas. Natrorlwas::!cr.\das, Chlorkalzimn, Pal'affftt. Stearin,
Fluate, wie MaKnesb-, Avant . Alnminiumfluat, Testalin. Baryt
lösungen. Lapidensin l1SW. Mittel dieser Art sind in einschlägigen
Geschäften erbä1tlich, man hat nur nötig,  je entsprechend zuzu­
bereiten und richtig- aufzutragen. Das Auftragen aller dieser .!\llttel
muß sachge<m&i:ß und sorgsam durchg-efiihrt werden und zwar unter
Beobachtung gewisser Reg-eln und Vorschriften. Vor allen Dingen
müssen die zu bchamlcInden Flachen völlig sauber, dann aber auch
1rockCIl scin. Zu diesem Zwecke rlimmt man zunächst einc mecha­
nische Reinigung mit \Vurzelbiirste und Bandfegcr vor und wäscht
darauf mit \Vasser oder besser mit Putzjluat nach. Nun JaRt man
gut trochnen. Das geSCllieht auf natiirlichem oder anf kl1nstlichem
Wege. Dic beste Zeit der Behandlung 1st \-vährend der schöneIl
Sommcrtage, an denen die Steine an der Sonne austroclmerr
können. Andersartig läßt sich anch einß kiinstliche TrocJoumg- und
Erwärmung des SteInes mitte1st Lötlampe oder dendeichen be
werl<stcl!igCII. Dieses Anwärmen, das besouders sorgfältig und
vorsichtig ausgeführt werden muß. hat den Zweck. die Poren Zll
öffnen, damit die ImnriignientJittel möglichst tiei eindringen könuc11.
Da durch unvorsichtiges Anw.ärmen eitle Beschädigun  der Ge­
steinsouerfHiche hervorgerufen werden kann, emnfiehlt es sich. mH
der Ausfiihrung einen fachkundigen und Praktisch erfahrenen Stein­
metz zu betrauen. Nach erfo1gler grÜndlicher Trocknung- tr(Jge
man das Härtemittel möglichst warm 'wittc1st Borstenpin!';ci,
Schwamm oder Zerstäl 1 bungspumpe <1l1f. so daß es tief in die Poren
eindringcn und diese schließen kaHl!. Ein anderes Schub;mittel be­
steht aus einer Lösung eirrem Tei] Soda. 0.5 TeiJen Pottasche.
0.5 Teilen Chlonratriurn, Teil Salpeter 1111(1 5 Teilen \Vasser­
glas auf 20 Teile Wasser. - Im aJ!gellleineu erscheint eine ein­
malige Behandlung als unzureichend, man wird je lI;Jch Art des
SteinmateriaJs mehrmals auftragen mÜssen und zwar so oft. bis eine
vollständige S:HtigUllg erreicht ist. Dabei darf nicmals mehr Bjrtc
f1iissigkeit aufgetragen werden, als der Stein aufz1\s lIrgetl Ven11a .
Durch etnen iiberf]Üssigen Mcnrallftra.!; entsteht eine KrtJste, was
1I11beditlgt ZIl vermeiden ist. Vor \Viederholung der Behand[u\1
muR der vorhergehcnde Anstrich voJlstÜndig trocken sein. Völlig
verhiiten läßt sich dadurch der Verwittenmgsprozcß Hicht. aher
er wird doch bis zu einem gcwissen Grade aufgchalten und die
Lebensdauer des Steinmaterials dadurch zweifeIles wesentliclI ver­ItiH9;crt. 11.

3. Antwort auf Fra e Nr. 221. Au!'; Ihfer Anfrage geht hervor.
daß die Postsäulen mit WappenbildertJ und Schrift iu ihrer bis­
herigcn Form mögJichst erlHdten bleiben saHen. Derartige Arbeiten
l!at man zum Bel!';piel bei den Schl{.nfiguren in Stuttgart mit Itlltern
Erfolg aIt5g'e f iihI"t, indem man Gipsabgiisse von dCIl nltel1 Örna­
Il1entelI, Schriften usw. nahm. bzw. deich vou den g-anzeu Figuren,
wo dies möglich war. Die Verwitterul1gsstellel1 werder! gut aus­
gespachtelt. - Die S;iuIe umgibt man also gmlZ oder teilweise mit
einer FeinbetonscJJlcht. die dem ursprÜnglichen Sandstein t8uschend
i.i!Ullich sieht. \V07.tl ich seit Jahrzehntcn die geeigneten Materialien
liefere. Um sowolrl den Naturstein. als auch den Beton möglichst
wetterbeständig zu erlwltcn. ist seit Jahrzehnten die Behandlun.
mit Fluaten erfolgreich ,1IIgewendct worden. Diese rJuatü liefere
ich in einwandfreier Ollalitiit. - Ganz eutschiedc!1 ab1.uratel1 ist.
Naturstein und Beton (KlIHstsfeiI!) mit einenl Austrich von Oel  lind
Mineralfarben zu versehen, besonders aber, s('!che altertümliche
Denksteine auf diese Art zu verschaIllleln.
Terrazzo  und Kl1nststein Matcrialien. Alfred Z.$dJille. Th<trandt.

4. Antwort auf Frage Nr. 221. Streichen Sie die Sandsleinsäu!e,
l1achdem die verwftterten Stellen aus,g-enlerzt sind, mit dem seit
75 Jahren bewährten Stcinschutzl11ittel Lapidensitt (geliefert VOI1
der Densinfabrik. Frankfurt <J. M.. SchiIh.-H.straße 5). H. B­
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Der "Darmstädter Radiator", dazu Abbildungen. - Scha]ungs­
lose Eisenbetonziegeldecke System Skorsetz, dazu Abbildung. _
V    h  d  ::.m .:.ChF za:: :s  n s Einfrieren VOll Wa:;s rleituf1l!en.


